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Musterbeispiel britischer Verlogenheit
Ltuchelel aber den Terrerlrieg - Alke Lügen wer die amerikanischen Nvmberverlnste - Dreiste Anbiederung an Europa
O Berti » , 23. Jan . Einen neuen Gipfelpunkt

britischer Heuchelei und Unverfrorenheit er -
rang der britische Luftfahrtminister S i n c -
lair in einer Rede , die er am Samstag in
Plymouth gehalten hat . Man ist von den bri -
tischen Plutokräten auf diesem Gebiet der
„Kriegführung " schon allerhand gewohnt , was
sich Sinclair aber leistete , verdient unbedingt
als neues Musterbeispiel britischer Heuchelei
und Verlogenheit festgehalten zu werden .
Sinclair « Theorie vom Bombenkrieg

Es war selbstverständlich , daß sich der
britische Lnstsahrtminister in seiner Rede über
den Luftterror , für den er mitverantwortlich
ist , äußerte . Er wagte es dabei zu erklären ,
England sei weit davon entfernt , sich über öie
Zerstörung der deutschen Heimstätten und über
die Leiden , denen das deutsche Volk ausgesetzt
ist , zu freuen . Die Zivilbevölkerung sei nicht
das Ziel der britischen Luftangriffe . Diese
hätten nur das Ziel , öie deutsche Kriegs -
inöustrie und den Verkehr lahmzulegen . Ange -
sichts dieser widerlichen Heuchelei muß man an
die unzähligen britischen Aeußerungen er -
innern , in denen einer satanischen
Freude über die Leiden der deut
schen Zivilbevölkerung Ausdruck ge-
geben wurde . Dem britischen Luftfahrtminifter
wird es nicht unbekannt sein , daß der Erz -
bischof von Canterbnry in eurer Rundfunkrede
wörtlich folgendes sagte : „Wir hören und lesen
fast täglich über die Vernichtungen , die von nn -
feren Bomben verursacht werden . Es ist selbst -
verständlich , daß wir Befriedigung
darüber empfinden ." Und es wird ihm auch
die folgende Stelle aus einem Hirtenbrief des
Erzbifchofs von Jork bekannt sein : „Es ist nur
ein geringes Uebel , die deutschen Zivilisten zu
bombardieren . Es läßt sich nicht vermeiden ,
daß auch sie getötet werden .

" Diese Aeuße¬
rungen , die sich durch Zitate aus der britischen
Presse und aus Reden britischer Staatsmänner
beliebig vermehren ließen , zeigen deutlich , ivas
von den Behauptungen » des britischen Luft -
fahrtministers zu halten ist , daß öie Zivil -
bevölkernng nicht das Ziel der britischen
Terrorangrisfe sei .

Lügen zur Stärkung der Moral ?
Was Sinclair über die Luftschlacht vom

II . Januar zu sagen hatte , war so dick ge -
logen , daß man sich wundert , daß er das selbst
vor englischen Hörern zu sagen wagte . Der
britische Luftfahrtminister , der der USA . - Luft -
waffe hohes Lob zollte , sagte , der amerikanische
Sieg in der Schlacht über Deutschland am II .
Januar sei eine eindrucksvolle und erfolgreiche
Leistung gewesen . Die Amerikaner hätten viel
mehr Flugzeuge abgeschossen , als sie verloren
haben , und sie hätten ihre Ziele zerstört oder
ihnen schwere Schäden zugefügt . Mit solchen
Lügen will Sinclair über die im Bericht des
deutschen Oberkommandos der Wehrmacht mit -
geteilten Tatsachen hinwegtäuschen , wonach bei
den Angriffen nordamerikanischer Bomberver -
bände am II . Januar bei geringsten deutschen
Verlusten 136 nordamerikanische Flngzenge .
darunter 124 viermotorige Bomber , meist vor
Erreichung ihrer Ziele abgeschossen worden
sind . Eine geschlossene Wirkung konnte durch
diesen Angriff bekanntlich infolge des hervor -
ragenden Zusammenwirkens der deutschen Luft -
Verteidigung überhaupt nicht erzielt iverden .
Den britischen Luftfahrtminister kümmern
allerdings die Tatsachen wenig . Er hat nur
das Pech , daß zusammen mit seiner Rede die
Feststellungen der . amerikanischen Zeitschrift
„Times " bekannt wurden , daß nach den An -
griffen der USA . - Bombenflugzeuge auf
Deutschland die Baracken auf den englischen
Flugplätzen geisterhaft leer und verlassen da -
stehen , weil die nordamerikanischen Flieger
nicht zurückkommen , und daß die Moral der
zurückgekommenen USA . - Flieger nach jedem
Angriff auf Deutschland mehr und mehr ab '
sinke . Die Lügen des Herrn Sinclair werden
die Moral dieser Flieger sicher nicht heben .

Trotz aller Großsprecherei konnte Sinclair
nicht umhin , seinen Zuhörern zu erklären , es
würde natürlich lange dauern . -Deutschland
und Japan zu schlagen . Es zeigt sich hier , daß
also auch britische Minister noch etwas lernen
können , denn es ist noch nicht allzu lange her ,
da in allen britischen Ministerreden der bal -
dige Zusammenbruch 'Mindestens Deutschland ?
angekündigt wurde . Der Verlauf der Kämpfe
in Süditalien und die weit hinter den Er -
Wartungen zurückgebliebenen Ergebnisse des
sowjetischen Massenansturms haben auf den
britischen Optimismus sichtlich ebenso abküh -
lend gewirkt wie die mustergültige Haltung
der deutschen Zivilbevölkerung bei den bri -
tischen Terrorangriffen und die steigende
Schlagkraft der deutschen Luftverteidigung .

Plntokratische Zukunftsphantasien
Wenn Herr Sinclair auch einen baldigen

Frieden nicht in Aussicht stellen konnte , unter -
ließ er es doch nicht , seine Ansichten über die
künftige Gestaltung der Welt be¬

kanntzugeben . Er hält eine Weltorganisation ,
die den Aufstieg der zivilisierten und sriedlik -
benden Völker der ganzen Welt beherrscht , und
eine überwältigende Macht , sie zn schützen , für
notwendig . Diese Macht würde nach Ansicht
des britischen Luftfahrtministers in den Hän -
den von drei oder vier großen Nationen lie -
gen und daher öie Chancen einer prompten
und einheitlichen Aktion erhöhen . Hier kom -
men wieder die bekannten plutokratifchen
Weltverteidigungspläne zum Vorschein , wobei
allerdings Sinclair glaubt , daß auch England
an dieser künstigen Ausbeutung der Welt be -
teiligt sein würde . Nach den bisherigen eng -
tischen Erfahrungen mit dem USA . -Jmperia -

lismus und den bolschewistischen ExpansionS -
gelüsten dürfte das allerdings in dem unwahr -
scheinlichen Falle eines plntokratisch - bolsche -
wistischen Sieoes kaum der Fall sein .

Es ist daher auch reine Theorie , wenn
Sinclair erklärt , England sei ein Teil von
Europa und es müsse Europa , der Quelle der
westlichen Zivilisation , helfen , feine Mißver -
ständnisse zu überbrücken und es zu einem
neuen Verständnis für die europäische Einig -
keit führen . England , das jahrhundertelang
von der Uneinigkeit und den Streitereien Eu -
ropas gelebt hat , als Förderer der europäischen
Einigkeit , das ist eine so dummdreiste An -
biederung an den von England an den

Bolschewismus verratenen Kontinent , auf die
niemand mehr hereinfallen wird . Das Geheim -
nis von Teheran ist heute , so unangenehm das
britischen Ministern auch sein mag , soweit ge -
löst , daß alle Völker wissen , was sie von einem
plutokratisch - bolschewistischen Sieg zu erwarten
hätten . Der Verrat Englands läßt sich auch
durch heuchlerische Reden nicht vertuschen . Eng -
lands Rolle in Europa ist ausgespielt , und
über das Schicksal dieses Kontinents wird nicht
durch britische Ministerreden entschieden , son -
dern durch den Kampf auf den Schlachtfeldern .
Wenn dieser Kampf entschieden ist , dann ist es
auch für immer mit der britischen Heuchelei
und der britischen Unverfrorenheit vorbei .

Erbitterte kämpfe zwischen Vripjet und veresina
Gestoppte Feindoperation — Feindliches Landeunternehmen südlich Rom — Schwere Verluste der Anglo -Ameritaner

• Aus dem Führerhauptquartier »23 . Januar . Das Oberkommaudo der Wehr -
macht gibt bekannt :

Während im Raum vou Kirowograd die
Kampstätigkeit etwas auslebte , beschränkte sich
der Feiud im übrige « Südtcil der Ostfrout auf
örtliche Uuteruehmuugeu , die erfolglos blie -
be« . Im Gebiet von S h a f ch k o f f wurde »
bei der Säuberung zurückeroberter Gebiete i»
der Zeit vom 18 . bis 22 . Januar über 1000
Gefangene eingebracht , 45 Panzer , 57 Geschütze
sowie zahlreiche sonstige Waffe » erbeutet oder
veruichtet . Zwischen Pripjet uud Bere »
f i n a geht die Abwehrschlacht mit steigende »
Heftigkeit weiter . Erueute Durchbruchsversuche
der Bolschewisteu wurde « i« schwere « wechsel -
volle « Kämpfe « uuter besouders wirksamer
Unterstütz « » » durch uusere Artillerie vereitelt ,
einige Einbrüche abgeriegelt . Anch nördlich des
I l m e n f e e s setzten die Sowjets ihre An »
griffe mit starken Kräften fort . Sie wurde »
unter hohen Verlusten für de« Fei » d abge -
wehrt , um eine Eiubruchsstelle wird noch er -
bittert gekämpft . Südwestlich Leningrad
vereitelte » unsere Truppen iu harteu Kämpfe «
auch gester « alle D « rchbruchsverfuche der Bol -
fchewisteu « ud schösse » 20 fei « dliche Pauzer ab.

Im Westabschuitt der süditalieuische » Front
griff der Feind » ach starker Artillerievorberei -

tuug erueut uusere Höhe » stell» » ge » a » . Er
wurde uuter hohe » Verluste » abgewiesen .
Feindliche Ueberfstzverfuche über deu Gari bra -
che» im zusammengefaßte » Fever uuserer Ar¬
tillerie zusammeu . 500 Gefangene wurde «
eingebracht .

I » de« Morgenstunde « des 22. Januar lau -
beten britisch -nordamerikanische Truppen bei¬
derseits Nettnno an der Küste des Tyrrhe -
uischeu Meeres . Die Gegeamaßaahme » laufe « .
Die Luftwaffe bekämpfte die feindliche La» -
dungsflotte mit gutem Erfolg , verieukte vier
große Landungsschiffe vo » insgesamt 12 000
BRT . » od beschädigte acht größere Einheiten
and mehrere Landungsboote schwer . In Lnst -
kämpfen nnd durch Flakartillerie wnrden im
italienische « Ranm 13 feindliche Flngzenge
abgeschossen .

*
rd . Berlin , 23. Jan . Die Verlagerung der

Akzente der bolschewistischen Winterosseusive
aus dem Südraum der Ostfront nach dem
Mittelabschnitt und dem Leningrader Raum
hält weiter an . Gegenwärtig lassen sich drei
Schwerpunkte feststellen , die sämtlich nicht
zu den Hauptkampfräumen der letzten 4 Wochen
gehörten . Die trotz gewaltiger Opfer geschei -
terte Durchbruchsschlacht bei W i t e b s k ist noch

Roosevelt will feine Diktatur sichern
Auftakt des bestellten Wahlrummels — Verbeugungen vor Bolschewisteu nnd Inden

Verbindungsoffiziers zwischen dem Haupt -
quartier Eisenhowers und den Emigranten -
gruppen auszuüben . Biddle war bis zum
Kriegsausbruch 193» amerikanischer Botschaft
ter in Warschau .

U . W . Stockholm , 23. Jan . Das National -
komitee der Demokratischen Partei der USA .
hat , wie es heißt , „einmütig " eine Entschließung
angenommen , in der Roosevelt „ ernsthaft " aus -
gefordert wird , sich zu einer neuen Präsident -
schastskandidatur zur Verfügung zu stellen
oder , in der blumenreichen Sprache dieses
Manifestes seiner jüdischen Freunde : „ weiter -
hin zu Nutz und Frommen der Menschheit un -
ser großer Anführer zu sein ." Roosevelt dürfte
um diese Ovation , wenn er auch die übliche
Ueberraschung markieren wird , im voraus sehr
gut Bescheid gewußt haben . Sie war natürlich
bestellt , nachdem er schon seit langem alles
darauf anlegte , feine dritte Wiederwahl und
damit die Verlängerung seiner Dik -
tatur zu sichern . Wie englische Stimmen be-
zeugen , ordnet er alles , auch die Kriegführung ,
diesem obersten Ziel seiner Betätigung unter .
Daß Roosevelt gerade den jetzigen Augenblick
gewählt hat , um seine Kandidatur nun auch
offiziell von seiner Partei aus in die Wege
leiten zu lassen , hat sicher seine guten Gründe
in dem Komplex der Beziehungen zu den So -
wjets . Roosevelt will gerade im gegenwärti -
gen Augenblick den teilweise zu Verwirrung
und Zweifel neigenden Massen in den USA .
dartun , daß er der einzige sei , der das Aben -
teuer dieses Krieges mit all seinen Bündnis -
Verwicklungen zu einem guten Ende bringen
könnte , da er allein die Verflechtungen inner -
halb der plutokratifch - sowjetischen Liga zu mei -
stern verstehe und den Vereinigten Staaten den
größten Vorteil daraus zu verschaffen wissen
werde trotz der heraufziehenden bolfchewisti -
schen Gefahr , die vielen Amerikanern allmäh -
lich Bedenken einflößen dürfte .

In Wirklichkeit stellt er seine ganze Politik
immer offener in das Zeichen der geplanten
Teilung der künftigen Weltherrschaft mit den
Sowjets . Bezeichnende Nachrichten beweisen
sein unentwegtes Herlausen hinter
Moskau . Eine amerikanische Agenturmel -
dung hebt hervor , daß der USÄ . - Botschafter in
der Sowjetunion , Harriman , gegenwärtig
alles unternehme zu einer Lösung der polni -
schen Frage im Sinne Moskaus . Weiter wirb
bekanntgegeben , daß der bisherige Botschafter
der USA . bei der Emigranten -„Regierung " in
London , Biddle , von seinem Posten zurück -
getreten sei , um von jetzt ab die Funktion eines

Roosevelt will durch diese Geste den So -
wjets gegenüber offensichtlich dartun , daß er
die bisher gewahrte Form der Aufrechterhal -
tung scheinbarer „diplomatischer " Beziehungen
zu den Londoner Emigranten nicht mehr für
nötig hält . Er begnügt sich mit dem Versuch
militärischer Zusammenarbeit mit Landesver -
rätern . Ueberläufern und Agenten . Auch die -
ser Schachzug der USA .- Politik gehört zur
Preisgabe der Polen durch die Plutokratien .
Roosevelt hat , um seine Ergebenheit gegen -
über den Juden erneut unter Beweis zu stel -
len , eine sogenannte „K r i e g s f l ü ch t -
l i n g s s t e l l e " geschaffen , die trotz ihres all -
gemein gehaltenen Titels , wie die Zielsetzung
erkennen läßt , eine Einrichtung ausge -
sprachen zugunsten der Inden sein
soll . Roosevelt selber erklärte , es handle sich
um Maßnahmen , um der Ausrottung der Iu -
den in Europa zu begegnen .

nicht wieder aufgenommen worden . Ebenso
haben die Angriffe im Raum Shitomir —Ber -
ditschew nachgelassen .

Dagegen ist der Charakter der neuen bolsche -
wistischen Offensive an der Nordfront noch nicht
vollständig zu erkennen . Reuter meint , sie er -
strebe keine hochgespannten Ziele . Der Militär ,
korrespondent des „ Evening Standard " glaubt ,
die Bolschewisten hätten lediglich die Absicht ,
ihre Front im Leningrader Raum zu verkür -
zen . Tatsache ist jedenfalls , daß die deutschen
Truppen sowohl nördlich des Jlmensees wie
auch südwestlich Leningrad alle Angriffe des
Feindes , die mit starken Kräften unternommen
worden waren , zurückschlugen und die sowje -
tischen Durchbruchsversuche vereitelten . Damit
sind in zwei der neuen Brennpunkte des Win -
terkrieges die bolschewistischen Operationen ab -
gestoppt worden , bevor sie zu einer Auswert -
barkeit für den Feind gelangten .

Im dritten .Hauptkampfraum , in dem Gebiet
zwischen den beiden Flüssen Pripjet und Bere -
sina stehen öie deutschen Abwehrdivisionen in
einem besonders schweren Kampf gegenüber
den mit stärksten Kräften unternommenen
feindlichen Versuch , nach dem Scheitern der
Offensiven bei Newel und bei Witebsk sich hier
ein neues Einfallstor nach dem Westen zu
schaffen . Den Kämpfen in diesem Abschnitt
dürfte zur Zeit die größte Bedeutung beige -
messen werden . Ein deutscher Erfolg an dieser
Stelle erhöht die Stabilität der mittleren Ost -
front , die sich bereits in den ha ^ en Abwehr -
schlachten der vergangenen Monate als un -
durchdringbar erwies .

Um ihre seit Monaten ins Stocken geratene
Offensive in Süditalien in ein schärferes Tempo
zu reißen , haben die Anglo - Amerikaner einen
Landungsversuch südlich von Rom unternom -
men . In den frühen Morgenstunden des Sams -
tags landete der Feind an der Küste des Tyr -
rhenischen Meeres westlich Littoria . Er konnte
unter dem Schutz der schweren Schiffsartillerie
und starker Jagdfliegerverbände den Hafen
N e t t u n o besetzen und einen kleinen Brücken -
köpf bilden . Nettuno liegt rund 50 Kilometer
südlich Rom . Die Abwehrmaßnahmen gegen
den eingedrungenen Feind sind im Gange .

Sowjettransporter lief auf eine Mine
* Rom , 23. Jan . Ein unter sowjetischer

Flagge fahrendes Schiff mit 750 italienischen
Kindern im Alter von 5—16 Jahren an Bord ,
die über Iran in die Sowjetunion ver -
schleppt werden sollten , ist nach einer Mel -
dung des römischen Rundfunks vor Port Said
auf eine der von den Engländern zur Verteidi -
gung des Suez -Kanals ausgelegten Minen ge-
laufen . Wieviel Kinder dabei ums Leben ka-
men , ist bisher nicht bekannt geworben .

Spart Gas ? / Ein Aufruf
des Gauleiters

Uusere Kriegswirtschaft braucht uebeu Kohle « ud elektrischem Strom iu größtem Umsaug
Gas . Je mehr Waffe « wir uusere » tapfere » Soldat «» gebe « wolle « , desto größer wird der
Gasverbrauch i» de» Produktiousstätte » der Rüstuugswirtschast . Die Gaserzeugung aber läßt
sich uicht » » begrenz « steigern . Der « otweudige Ausgleich läßt sich vielmehr » « r dadurch schas -
feu , daß i » de « Haushalten weuiger Gas verbraucht wird .

Wer beim Kocheu mit dem Gasverbrauch uicht spart , begeht ei « großes Unrecht . Besonders
unverantwortlich handelt , wer heute » och mit offener Gasflamme oder mit der offene » Röhre
des Gasbackofens seine Küche heiz «. Dasselbe gilt , wen » i» gasgeheizte » Räumen die Tem -
peratnr 18 Grad Celsius überschreitet oder wen » die Gasbadeöfen nicht i » sparsam¬
ster Weise benutzt werde « .

Ha « ssra « eu denkt daran , daß jeder « uuRige Gasverbrauch unsere Kriegswirtschaft beeiu -
trächtigt uud fich damit auch gegeu uusere heldenmütig uud «apfer kämpfeude » Soldate »
richtet !

Karlsruhe » de» St . Jauuar 1944.
Der Reichsverteidiguugskommissar für de« Reichsvevteidiguugsbezirk Bade «und Chef der Zivilverwaltung im Elsaß .

gez . Robert Wagner .
Gauleiter uud Reichsstatthalter .

Das Redl ! auf Arbeit
Von Dr - Fritz Nonnenbrach

Unsere Feinde schauen mit großen Sorgen
auf die Wirtschaftsaussichten , die sich , selbst sür
den unmöglichen Fall ihres Sieges , vor ihnen
ausbreiten . Der Streit um die verschiedenen
Wirtschaftspläne amerikanischer und englischer
Herkunft ist dabei nur der theoretische Vor -
läuser von nach dem Abschluß deS Krieges
einsetzenden sehr realen Schwierigkeiten . Geht
es ihnen in diesen Plänen doch darum , inwie -
weit eigene Arbeitslosigkeit aus andere Län -
der abgewälzt werden kann . Die Angst des
Gegners vor der Arbeitslosigkeit
nach dem Kriege läßt sich abmessen an den
Zahlen , die für ihre voraussichtliche Höhe jetzt
schon geschätzt werden . So spricht man in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika von
möglichen 15 Millionen Arbeitslosen . Der ge-
platzte englische Beveridgeplan sah für Eng -
land \ y> Millionen Arbeitslose vor , doch das
war eine sehr optimistische Schätzung . Im
Jahre 1933 hatte England schon fast 2 Millio -
nen Erwerbslose . Und es kann nicht abge -
leugnet werden , baß die Arbeitslosigkeit in
England nach dem Kriege im selben Umfange
steigen wirb , in dem während des Krieges der
Reichtum und die Macht Englands abgenom -
men haben .

Der Nationalsozialismus dagegen hat sei -
nen ersten Befähigungsnachweis dadurch er -
bracht , daß es ihm gelungen ist , unter ungün -
ftigsten Umständen die Arbeitslosigkeit zu be -
fettigen . Demgemäß ist in Deutschland das
Geshenst der Furcht vor der Arbeitslosigkeit
völlig unbekannt . Der Gedanke des Rechtes
auf Arbeit hat sich durchgesetzt . Doch genügt
es nicht , wenn die deutschen Volksgenossen
keine Angst vor der Arbeitslosigkeit mehr ha -
ben . Sie müssen mit den wirtschaftspolitischen
Auswirkungen vertraut gemacht werden , die
die Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit
nach sich zieht . Denn es ist der Hebel , mit
dem der Nationalsozialismus die alte kapi -
talistische Wirtschaft aus den Angeln hebt , nnd
es ist die große Straße , die zum vollendete »
Sozialismus führt .

Der Nationalsozialismus hat zwar in der
Vorkriegszeit die Arbeitslosigkeit beseitigt , doch
war er wegen der Umstände nicht in der Lage ,
es zu den im Recht aus Arbeit liegenden Aus -
Wirkungen kommen zu lassen . Die Notwendig -
keit , den Vierjahresplan durchzuführen und die
uns vom Feind aufgezwungene Aufrüstung
zu erarbeiten , verhinderten das . Wir mußten
sämtliche Wirtschaftskräfte und Leistungs -
energien straff zusammenfassen , um jene großen
die Existenz der Nation sichernden Prodnk -
tionsanfgaben zu erfüllen , und mußten des -
halb auch die Freiheit der Arbeit ebenso wie
die der Wirtschaft einschränken . Das Recht ans
Arbeit aber ist an die wirtschaftliche
Freiheit eines jeden Volksgenos
s e n geknüpft .

Denn dieser Gedanke ist letzten Endes gar
nicht wirtschaftlich , sondern sittlich . Sein Ur -
sprung ist die sittliche Ueberlegnng , daß , wenn
von jedem Volksgenossen oerlangt wird , das
Reich mit seinen Kräften und an der Stelle ,
an die er gesetzt wird , zu verteidigen , das Reich
auch jedem Volksgenossen gegenüber Verpslich -
tnngen eingeht . Kein Volksgenosse nun kann
verlangen , daß ihm irgend jemand , auch das
Reich , etwas schenke . Doch eines zu verlangen
ist er voll im Recht , nämlich die Möglichkeit ,
sich durch seine Arbeit und Leistungsfähigkeit
sein wirtschaftliches Schicksal selbst bestimmen
zu können .

Wenn so der Gedanke des Rechtes auf Arbeit
sittlich ist , heißt das nicht , daß er unpraktisch
wäre . Nach dem sehr tiefen Ausspruch von
Bernhard Köhler , dem leider zu früh verftor -
benen Leiter der Kommission sür Wirtschasts -
Politik der NSDAP ., ist alles das , was sittlich
ist , auch im höchsten Ausmaße praktisch , und
wenn die praktische Seite einer sittlichen Tat
nicht gleich ins Auge fällt , so trägt nur man -
gelnder Ueberblick die Schuld daran .

Weil , das Recht auf Arbeit sittlich ist , darf
es nicht mit der Vollbeschäftigung verwechselt
werden . Vor dem Kriege konnte man gelegent -
lich hören , daß die Vollbeschäftigung zwar sehr
gut wäre , aber doch Schwierigkeiten in der Be -
schaffung von Arbeitskräften mit sich brächte ,
und daß daher eine Vollbeschäftigung minus
III Prozent noch besser wäre . Dies waren
typisch reaktionäre Gedankengänge . Das Recht
auf Arbeit kann nicht einen einzigen
arbeitswilligen Arbeitslosen zu -
lassen . Nach dem Recht aus Arbeit ist der
Staat verpflichtet , jedem Arbeitswilligen , der
arbeitslos geworden ist , eine Beschäftigung zu -
zuweisen oder selbst Beschäftigungsgelegenheit
zu schaffen .

Das verwirklichte Recht auf Arbeit gibt der
Volkswirtschaft eine vollständig neue Grund
läge . Sie macht das Kapital aus einem Herrn
der Wirtschaft zum Diener . Das Kapital wird
nämlich , zwar nicht durch einen staatlichen
Machtspruch , aber durch sein eigenes Jnter
esse gezwungen , sich anzubieten . Denn tut es
das nicht , bleibt es ertraglos . Da es in der
Wirtschaft des Rechtes auf Arbeit keine all -
gemeinen Wirtschaftskrisen gibt , braucht da »
Kapital auch die Risiken der Krise nicht zu
fürchten und sich aus dieser Furcht heraus zu
rückzuhakten . So ist es denn nnch geschehen ,
daß große Kapitalmengen , die sich während der
großen Wirtschaftskrise zurückgezogen hatten ,
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nach dem Tinken der Arbeitslosigkeit wieder
hervortraten .

Auf diese Weise konnten die Rentenkurse sich
aus ihrem Tiesstand erheben und bis zum
Parikurs steigen , so daß das Reich seine großen
Anleihen herausbringen konnte . Die Zinsen
sanken . Hierin liegt auch die Brechung der
Zinsknechtschaft beschlossen . Denn erstens
werden in der sozialistischen Wirtschast infolge
der Verwirklichung des Rechts auf Arbeit die
Zinsen niedrig sein und zweitens wird , da keine
Krisen dem Wirtschaftler mehr feine Wirtschaft -
liche Grundlage unter den Füßen wegziehen
und weil die Wirtschaft blüht , jeder , der Geld
zu vernünftigen Zwecken ausgenommen hat ,
auch imstande sein , es zurückzubezahlen .

Mit diesen Ausführungen ist der aus dem
Recht aus Arbeit folgende Grundsatz , daß nicht
mehr Kapital Arbeit , sondern Arbeit Kapital
schafft , kurz umrissen . Daß Arbeit Kapital
schafft , wirkt sich auch auf das Verhältnis zwi -
schen Unternehmer und Arbeiter aus . Denn da
es keine industrielle Reservearmee mehr gibt ,
sieht sich kein Betriebsführer mehr vor einem
großen Reservoir von Arbeitskräften stehen ,
die nach ihrem Einsatz suchen . Wenn der Ar -
beiter darauf angewiesen ist , von einem Unter -
nehmer Beschäftigung zu erhalten , ist er von
diesem abhängig . Ist dagegen der Arbeiter
sicher , auf jeden Fall Beschäftigung zu finden ,
steht er dem Unternehmer beim Abschluß des
Arbeitsvertrages als gleich starker Partner
gegenüber . Der Unternehmer wird sich in Zu -
kunft ebenso um den Arbeiter bemühen müssen ,
wie er im Kapitalismus um den Absatz ge¬
lungen hat .

Die Produktion in der Wirtschaft des ver -
wirklichten Rechtes auf Arbeit wird in Grö -
ßenordnungen hineinreichen , die wir erst an -
gesichts der Produktionssteigerung während
des Krieges uns vorzustellen in der Lage sind .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß schon wenige
Jahre nach dem Kriege die deutsche Produk -
tion an die 200 Milliarden im Jahr heran -
reichen wird . Diese Erzeugung muß nun ab -
gesetzt werden . Das ist nur möglich , wenn
sämtliche Volksschichten in der Lage sind , zu
kaufen . Dadurch wird die L e b e n s h a l t n n g
des Volkes auf breiter Linie be -
trächtlich gehoben . In welcher Weise
die Kaufkraft des Volkes gehoben wird , ist
eine praktische Frage , deren Lösung von den
Umständen nach dem Kriege abhängig ist .

Wir können hier die Auswirkungen des
Rechtes auf Arbeit in ihren einzelnen Zügen
nur andeuten , aber den vollen Ueberblick
über diesen Grundsatz der nationalsozialisti -
schen Wirtschaftspolitik ergibt ein weiterer Ge -
danke : Während des Krieges ist unsere Er -
zeuguug derart angestiegen , weil eine Menge
von Möglichkeiten der Rationalisierung offen -
gestanden haben . Diese hatten sich angesnm -
melt in der Zeit der wirtschaftlichen Stagna -
tion . Wenn sie ausgeschöpft wird , werden die
Möglichkeiten zu weiterer Produktionssteige -
rung nur langsam anfallen .

Daß sie nicht hoch ist , fällt ym so mehr dann
ins Gewicht , wenn man bedenkt , daß jede
weitere Erzeugungssteigerung einen Wellen -
gang in der Wirtschaft hervorruft . Die kapita -
listischen Krisen sind hervorgerufen worden ,
weil eine erweiterte Produktion nicht abgesetzt
werden konnte . Die Steigerung der Erzeugung
verlangt auch in der sozialistischen Wirtschaft
eine erhöhte Leistung der Kaufleute nnd der
Wirtschaftsführung , sowie der in ihrem Dienst
arbeitenden Organisation . Hat es unter diesen
Umständen überhaupt Zweck , eine weitere Lei -
stungssteigerung zu betreiben ?

Bestimmt nicht für ein bolschewistisches oder
ein durch Truste kommandiertes kapitalistisches
Wirtschaftssystem . Die Leiter dieser Wirt -
schaftsverfassungen find froh wenn die Wirt -
schaft überhaupt im Gang ist und wenn keine
Mehrleistungen die Ausgewogenheit ihrer
Wirtschaft wieder stören . Die Folge einer der -
artigen Einstellung aber ist Erstarrung der
Wirtschaft , Einschläferung des technischen Fort -
schritts und vor allen Dingen Unterdrückung
der Leistungsfähigen . Diejenigen , die mehr
leisten können und wollen , erscheinen als
Störenfriede und werden demgemäß behandelt .

Ganz anders liegen die Dinge in der Wirt -
schaft des Rechtes auf Arbeit . Das Recht auf
Arbeit behält seinen sittlich verpflichtenden
Charakter , auch wenn in einer Wirtschaft mit
sehr hoher Produktion diese weitergesteigert
werden kann . Das Recht auf Arbeit hat ja nicht
nur den Inhalt , daß jeder Arbeit findet , son -
Sern daß jederfeineLeistungsfähig -
keit voll entfalten kann . An diesem
Punkte hängt das Recht auf Arbeit zusammen
mit dem im Mittelpunkt der national -
sozialistischen Weltanschauung stehenden Ge -
danken des rassischen Schöpfertums . Auch der
Rassegedanke fordert freie Bahn für jeoeS
rassische Schöpfertum und damit auch für jede
Leistungsentfaltung des Leistungstüchtigen .
Deshalb fällt für den Nationalsozialismus die
Tatsache , daß nach Ausschöpfung der jetzigen
Rationalifierungsmöglichkeiten die weiteren
Ergebnisse der Leistungssteigerung Verhältnis -
mäßig gering sind und daß sie, um unterge -
bracht zu werben , von der gesamten Wirtschast
erhöhte Anstrengungen fordern , nicht inS Ge -
wicht . Gerade diese schöpferische Energie , die
hinter dieser Leistungssteigerung steht und sich
durch sie ausdrückt , ist für uns von iller - >
höchstem Werte .

Der Nationalsozialismus wird ihr also ein
Betätigungsfeld verschaffen und damit dem
Volke die Garantie dafür geben , daß feine
Volkswirtschaft nie in eine satte Stagnation
gerät , daß sich kein beharrendes Bon «
zentum in der Wirtschaft bildet , und
daß der technische Fortschritt mit Emsigkeit mei -
ter betrieben wird . Weil es immer auf Lei -
stun -iSsteigerung ankommt , liegt auf dem
Leistungstüchtigen ein erhöhter Wertakz >:nt .
Ihm wird die Möglichkeit gegeben , sich durchzu -
setzen und die seinen Fähigkeiten entsprechende
Stellung zu erringen . Die Unruhe aber , unter
der die Wirtschaft unter diesen Umständen
stehen wird , und die sie vor einer Wirtschaft
der beharrenden Stagnation voraus hat , ist der
Preis , der dafür zu bezahlen ist , daß die Tüch -
tigen hochkommen und daß infolgedessen die
Schichtungen im Ausbau des Volkskörpers
allein von der LeistungStüchtigkeit ihrer Mit -
glieder abhängen . Damit hören sie ans , klassen -
mäßig bedingt zu sein . Die Wirtschaft muß
eben in dauernder Bewegung bleiben , damit
die Gesellschaftsordnung nicht klassenmäßig
erstarrt .

Die Jnnenmongolei gedachte des
zweiten Jahrestages ihrer Teilnahme am groß -
ostasiatischen Krieg . Ter Direktor der Abtei -
lung für politische Angelegenheiten der . Regie -
rung von Mengschiang unterstrich , daß Japans
Sieg auch der Sieg ganz Ostasiens sein würde .

Ziir Moskau sind Verträge Vapierfetzen
Eine bemerkenswerte portugiesische Stimme zum polnisch-sowjetischen Streit

* Lissabon , 28 . Jan . Die führende politische
Zeitschrist Portugals , „Accao "

, untersucht das
Echo , daS der polnisch - sowjetische Streit in Por¬
tugal gefunden hat und schreibt : „Die gesamte
portugiesische Presse ist einig in der Bcfürch -
tung , daß ein ungeheurer politischer
Skandal für immer die Beweggründe he-
sudeln wird , deretwegen die Menschheit angeo -
lich aufgerufen wurde , in den Krieg zu ziehen .
Das bisherige Leitmotiv dieses Kampfes scheint
in einer traurigen Lächerlichkeit unterzugehen .
Was uns aber erstaunt und betrübt , ist die
Schwäche und Schüchternheit der angedeuteten
Proteste , zu denen sich unsere Schreiber notge -
drungen entschließen ."

Für die Sowjetunion , so schreibt das Blatt
weiter , „ ist der Fall Polen bereits erledigt
und abgeschrieben , er ist eine genau so abge -
schlössen ? Tatsache wie ein Grab mit einem
Holzkreuz darauf . Nach sowjetischer Ansicht ist
Polen begraben . Wenn man die Sowjetunion
dennoch zwingen will , die früheren Verträge
einzuhalten und die Interessen der übrigen
Welt zu achten , so wird das nur mit
Waffengewalt möglich sein . Die mora -
lischen Gründe mögen noch so gerechtfertigt und
heilig sein , niemals wird sich Moskau auch nur
darum kümmern . Nur eine bodenlose Ein -
fältigkeit kann annehmen , daß die anglo - ameri -
konischen Truppen die Sowjetunion zwingen
könnten , die polnische Grenze zu achten , wäh -
rend die Sowjets , von dem Ehrgeiz des bol -
schewistischen Imperialismus angetrieben , im -
mer weiter vorwärts drängen . Allerdings
haben die Anglo - Aamerikaner die unleugbare
und eindeutige Pslicht . von Stalin nicht nur ein
Versprechen oder eine rasch gegebene Unter -
schrift zu fordern , sondern sie müssen darauf
bestehen , daß die polnische Grenze von 1933
nicht angetastet werde . Wenn man aber die
analo - amerikanische Presse liest , erscheint es
zweifelhaft , ob die Anglo - Amerikaner dieser
heiligen Pflicht nachkommen werden . Jnzwi -
schen bereitet sich der bolschewistische Soldat ,
dessen Stiefel mit dem Blut von Katyn ge -
tränkt ist , darauf vor , Polen zu befreien " . —
Jetzt ist der Augenblick gekommen — so schließt
das Blatt — „wo die Völker sich entscheiden
müssen , entweder für die Rettung Europas
oder für den Triumph der bolschewistischen
Herrschaft ."

Verzweifelte Lage auf Korsika
J . B . Bich » , 28. Jan . Im Feiudlager >vird zur

Zeit ein Streit wegen Korsika geführt . Es

dreht sich nicht darum , ob der seit der Besetzung
aufgetretene Zustand tatsächlich als Hung ! rs -
not zu bezeichnen sei und auch nicht darum ,
wie die inzwischen längst festgestellte Hungers -
not zu beseitigen ist , sondern um die theoretische
Frage , wer dafür verantwortlich zu machen
sei . Die Anglo - Amerikaner erklären dazu , sie
hätten Korsika dem Algierkomitee überlassen
und infolgedessen keinerlei Verpflichtungen
übernommen . Das Algierkomitee verschanzt
sich hinter die „skandalösen Ereignisse ", die
kurz nach der Besetzung auf Korsika stattgesun -
den hätten , womit die kommunistische
Machtergreifung auf Kosten der Gaul -
listen gemeint ist . Die Kommunisten dagegen
schieben alle Schuld auf die Anglo - Amerikaner ,
die verpflichtet seien , die Bevölkerung der „be -
freiten " Gebiete mit Lebensmitteln zu ver -
sorgen . Infolgedessen nehmen die Kommu -
nisten auch keinerlei Rücksicht , die Zustände aus
Korsika in ihrer brutalen Wirklichkeit darzu -
stellen .

Die große kommunistische Zeitung „La Li >
berts " veröffentlicht jetzt sogar den Brief eines

korsikanischen „ Patrioten "
, womit ein Kom¬

munist gemeint ist , an seine Verwandten in
Algier . Darin heißt es : „Alles , absolut alles
fehlt auf Korsika , wo die Lage verzwei -
feit geworden ist ." Ter Brief schildert die
Entwicklung auf Korsika sehr ungeschminkt . Er
legt dar , daß den Bauern auf Korsika nicht nur
Vorräte , sondern auch das Saatgut geraubt
wurden , so daß es zur Zeit unerfindlich sei ,
wie im Frühjahr die Felder bestellt werden
sollen . Die Preise haben astronomische Ziffern
erreicht . Viele Ortschaften seien von der
Außenwelt völlig abgeschnitten , weil die Ver -
bindungen nicht mehr hergestellt wurden . In
einer anderen Veröffentlichung schildert „La
Libert6 " ein . Dorf auf Korsika , das seit zehn
Tagen ohne Brot sei.

Das Beispiel Korsikas wirkt ebenso wie Süd -
italien zweifelsohne nicht gerade ermutigend
auf die übrigen Länder , zu deren „Befreiung "

die Anglo -Amerikaner sich anschicken . Aus
Korsika herrscht jetzt tatsächlich der Kommunis -
mus . aber seine Vertreter schen ruhig mit an ,
wie die Bevölkerung verhungert und drücken
unverhohlen ihre Freude darüber aus , daß sie
die Katastrophe den Anglo - Amerikanern in die
Schuhe schieben können . Die Anglo - Ameri -
kaner aber erklären , die Sache gehe sie nichts an .

So denken sie sich die Verkeilung der Welk
Löwenanteil für USA . und Moskau

der Rest für
H.W . Stockholm , 23 . Jan . Einen ungemein

bezeichnenden Vorschlag für die Verteilung
der künftigen Macht in der Welt hat der neue
Direktor des amerikanischen Instituts für
Flugwissenschaft Reuben Pleet vorgelegt . Er
will die Quoten zwischen den Verbündeten
für die künftige Beherrschung des Luftraumes
wie folgt verteilen : Vereinigte Staaten und
Sowjetunion sollen gleich starke Luststreit -
fräste besitzen , nämlich 80 v . H . , England 20
v . H . und alle übrigen Nationen zusammen
ebenfalls 20 v . H . Der schlaue Reuben Pleet
will also praktisch genommen die Weltherr -
schaft zwischen den Vereinigten Staaten und
den Bolfchewisten teilen : Die eine Hälfte des
Erdballs den Sowjets , die andere den amen -
konischen Plutokraten . England wird , wie es
dem kleineren dritten Partner gebührt , in de »
Hintergrund gedrängt , so daß es sich , wenn
es seine Interessen in der Welt zur Geltung
bringen möchte , den USA . anschließen müßte ,
alle übrigen Völker der Welt außerhalb der

Spionageskandal in Schweden
Agenten der Alliierten oerhaftet — Geheime Militärpapiere gestohlen

H .W. Stockholm , 28. Jan . Auffällig versteckt
berichtet die schwedische Sonntagspresse über
ein Riesenspionageoersahren , das bisher
größte in Schweden seit Kriegsausbruch . ES
handelt sich um eine Spionagebande , von der
bereits im Dezember ein rundes Dutzend Per -
souen verhaftet wurde und in deren Umtriebe
inzwischen weitere Personen verwickelt wor -
den sind . Die Tendenz dieser so diskret behan -
Selten Spionageangelegenheit geht daraus her -
vor , daß der Leiter der Bande ein
norwegischer Emigrant ist . Auch wei -
tere Emigranten ans Norwegen sowie schwe-
dische Seeleute sittd in das Verfahren ver -
wickelt . Das Urteil wurde bis Ende Januar
verschoben .

Ein polnischer Emigrant hat , wie „Svenska
Dagbladet " meldet , einem schwedischen Offizier
einen Koffer mit geheimen Militärpapieren ge -
stöhlen . Der Pole gestand zwar den Diebstahl
des Koffers , will aber von den Geheim - Akte »
nichts wissen . Wegen ihrer großen Bedeutung
feien umfangreiche Nachforschungen nach den
verschwundenen Papieren im Gange .

Australischer Spion unschädlich gemacht* Tokio , 23. Jan . Dem Treiben eines a u -
sirakischen Spions wurde durch seine
Gefangennahme in den Dschungeln Neu -
britanniens v»n den Japanern ein schnelles
Ende bereitet . Langjähriger Dienst als Re -
gierungSbeamter in Neubritannien hatte dem
Australier Murphy dieses Gebiet so vertraut
gemacht , daß er nach besonderer Ausbildung in
der Nachrichtenübermittlung von den Anglo -
amerikanern dort zu Spionagezwecken ? inge -
setzt wurde . Man beförderte ihn zunächst mit
einem Flugzeug von Brisbano nach der Insel
Trobriand und von dort im U -Boot nach Neu -

britannien , wo er in stürmischer Nacht an der
Südostküste an Land ging . Seine Hauptaufgabe
sollte in der Uebermittlung von Berichten über
Ergebnisse angloamerikanischer Luftangriffe
und der Bewegungen der japanischen Kräfte be-
stehen . Nur kurze Zeit jedoch konnte der Au -
stralier Informationen nach Australien über -
Mitteln . Er wurde sehr bald von den Japanern
in einem Eislgeborenendorf entdeckt und ge -
sangen genommen .

— Bescheidener Anteil für England ,
die anderen
drei großen imperialistischen Räubermächte
sollen mit einem Fünftel der Beteiligung ab -
gespeist werden , wobei den besonderen Fein -
den der Vereinigten Staaten für 50 Jahre
überhaupt jegliche Flugtätigkeit verboten wer -
den soll .

Es ist begrüßungswert , daß die Jünger
Roosevelts allmählich ihre Karten so ossen
aufdecken . Ihre innige Gemeinschaft
mit den Bolschewisten ist schon längst
bekannt , aber es gab ja unter den kleineren
Völkern immer etliche Zurückgebliebene , die
an die praktischen Auswirkungen dieses Bun -
des nicht glauben wollen . Sie müssen doch
langsam erkennen , daß Deutschland auch für sie
kämpft . Selbst den Engländern werden all -
mählich die Augen aufgehen für die klägliche
Rolle , zu der ihr ehedem so anspruchsvolles
und weltbeherrschendes Empire degradiert wer -
den soll .

Jüdische Schacherer in Uniform
* Neapel , 23 . Jan . Die Ankunft jüdischer

- oldaten als Vorboten eines von den Anglo -
Amerikanern gegründeten Freiwilligen - Ba -
taillons für Süditalien hat bei der Bevölke -
rung von Neapel großen Unwillen aus -
gelöst . Die Juden , die hauptsächlich aus Ame -
rika kommen , erklären ganz offen , daß sie auf
keinen Fall mit einem Einsatz an de* Front
rechnen , sondern den Alliierten bei der „sried -
lichen " Durchdringung des Landes behilflich
sein wollen . Sie haben sofort mit dunklen Ge -
schäften begonnen , indem sie für hohe Gewinne
den Makler zwischen der Truppe und der Be -
völkerung spielen . Vor allem organisieren sie
Brot aus der Truppenverpflegnng . das sie zu
hohen Wucherpreisen an die Bevölkerung ab -
geben .

Neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptqnartier , 28. Jonj Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberst Karl Koppenwal Inet , Kom¬
mandeur eines Grenadier - Regiments , aus
Pfarrkirchen ( Gau Bayreuth ) : Oberfeldwebel
Gerhard Walter , Zugführer in einem Gre -
nadier - Regiment , aus Leipzig .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reirbsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ' an Oberfeldwebel Kubisch , Bord -
funker in einem Nachtjagdgeschwader , aus
Meißen .

Erfolgreicher Gegenangriff
badisch-württembergischer Zäger

* Berlin , 28. Jan . Bei den erfolgreichen
Gegenangriffen einer badisch - württembergischen
Jägerdivision im Raum südwestlich P o g r e -
bisch tsche griff eine Aufklärungsabteilung
unter der mitreißenden Führung ihres Kom -
mandeurs am 15. 1. zwei von den Sowjets
hartnäckig verteidigte Ortschaften an . Es ge-
lang dem Kommandeur , einem mit dem Deut -
schen Kreuz in Gold ausgezeichneten Ritt -

meister und Träger de» goldenen Verwundeten -
abzeichens , mit seiner Schwadron dem Feind
in hartem Ringen die Ortschaften zu entreißen .
Hierbei vernichteten sie 14 sowjetische Kamps -
wagen sowie zwei Sturmgeschütze und brachten
zahlreiche Gefangene ein . Die Bolschewisten
mußten allein 250 Tote auf dem Kampffeld
zurücklassen .

Neuer Kührer der SA . -Gruppe
Nordmark

* Berlin , 23. Jan . In Anwesenheit von Gau
leiter Lohse führte der Stabschef der SA .,
Schepmann , den nach vierjährigem Front -
einfatz zurückgekehrten SA . - Gruppenführer
M a r n i tz als Führer der Gruppe Nordmark
ein . Anschließend sprach er zum Führerkorps
der Gruppe und sagte u . a . : „ Was auch kommen
mag , die SA . wird glaubensstark und unbeirr -
bar in Krieg und Frieden die ihr vom Führer
auferlegten Pflichten erfüllen . Deutschland
wird und muß siegen .

" Im Anschluß an den
Führerappell besichtigte Stabschef Schepmann
Landgewinnungs - und Deichschutzarbeiten so -
wie die dabei eingesetzten SA . - Einheiten und
stattete einem SA . - Werklager einen Besuch ab .

ver Haupfverrffler
Von vr . Wolfdieter von Langen , Rom

Zu den Juli - September - Ereignissen in Jta -
lien &ibt eS eine Geschichte des äußeren lmili -
tärischen ) Verrates und eine solche des inne -
ren . Die Tatbestände des äußeren Verrates
sind ziemlich geklärt und lassen sich in Äier
Daten zusammenfassen : 15 . August : Erste
Fühlungnahme eines Badoglio - Beaustragten
mit dem Feinde in Madrid : 15.—28. August :
Verhandlungen in Lissabon : 3 . September :
Unterzeichnung der Verratöbedinguugen in
Syrakus : 8 . September , 13.45 Uhr : Badoglios
Proklamation eines Waffenstillstandes . We -
Niger klar auf den ersten Blick waren bis
heute die Zusammenhänge , die zum inneren
Verrat am 25^ 26. Juli führten . Fest stand
bisher nur die Rolle der Hauptakteure : der
König , Badoglio , Grandi und die 18 des
Großrates .

Der Prozeß von Verona hat dieses Bild in -
sosern wesentlich verschoben, » als er zwar die
Verantwortung der bisher bekannten Ver -
räter bestätigte , zugleich aber den bisher völlig
im Dunkeln untergetauchten Verräter Nr . 1
in Gestalt des Marschalls Ugo Cavallero ent -
hüllte und Grandi zwei Gesinnungsgenossen
in den Personen Bottais und Federzonis zu -
gesellte . Daß Marschall Cavallero überhaupt
hierbei eine Rolle spielte , erschien unwahr -
scheinlich und d'er von ihm in der Nacht zum
12 . September verübte Selbstmord zur Aus -
hellung der Borgänge kaum wichtig ! Aller -
diugs war dieser Selbstmord insofern ver -
dächtig , als es für ihn vorerst an einer plau -
fiblen Erklärung fehlte . Viel eher aber wa -
ren dagegen gemäß den politischen Umständen
die seine Person betreffenden Ereignisse an -
getan , die allgemein anzutreffende ?Uisicht von
Cavallero als einem dem Faschismus erge¬

benen General und Gegner der Generals -
clique unter Badoglio zu bestärken . War er
doch einer der ersten gewesen, . die auf Befehl
Badoglios noch in der Nacht zum 20. Juli ver -
haftet und in das bei Rom gelegene Fort
Boccea eingeliefert worden ivaren . Sofort
nach der Flucht Badoglios war er am 11 . Sep -
tember aus dem Fort befreit worden . Wenige
Stunden später hatte er seinem Leben durch
einen Pistolenschuß ein Ende bereitet .

Als Cavallero sich die Pistole an die Schläfe
setzte , wußte er sehr wohl , daß dies der einzige
Ausweg für ihn war , dem Galgen zu entgehen .
Sein Plan des Verrates an Mussolini , den er
acht Monate vor der Großratssitzung , im No -
vember 1942, damals noch als amtierender Ge -
neralstabsches , eingeleitet , in den folgenden
Monaten mit äußerster Vorsicht in direkten
oder indirekten Fühlungnahmen mit dem Kö -
nig , dem Kronprinzen . Badoglio , Ambrosio
und dem Senat vorwärtsgetrieben hatte , für
den er die „zivile Lösung " — keine Generals -
revolte , sondern Sturz Mussolinis durch den
Großrat auf „ konstitutioneller Basis " — in
Vorschlag gebracht hatte , für den er endlich
— typisch für Cavallero — bereits die Finan -
zierung durch 100 Millionen Lire des Papier -
Großindustriellen , Senator Burro iTurinj
sichergestellt hatte , war nicht nur gescheitert ,
sondern seinerseits durch einen Verräter noch
skrupelloseren Formats verraten . Gescheitert
schien der Plan bereits in der Nacht zum
20. Juli , als derselbe Badoglio , mit dem er
doch konspiriert , dem er über den König den
Weg zur „zivilen Lösung " nahegebracht hatte ,
ihn verhasten und in das Fort Boccea ein -
sperren ließ . Cavallero hatte , wie wir heute
wissen , im Augenblick seiner Feftitafime iede

Maßnahme von faschistischer Seite erwartet ,
nur die nicht , daß sein Komplize Badoglio den
Verhaftungsbefehl unterschrieben hatte . To er -
klärt sich seine Frage an die mit der Verhas -
tung beauftragten Beamten , ob der Befehl von
Mussolini käme , und seine maßlos verwunderte
Geste des Nichtverstehens , als die Beamten
erwiderten „Von S . E ., dem Regierungschef
Badoglio !" Noch im Fort Boccea war
Cavallero der Meinung , daß der listige Ba -
doglio mit ihm nur ein Scheinmanöver zur
Täuschung der so grenzenlos verratenen
Faschisten exerziere . Immerhin hielt er es für
alle Fälle besser , dem Chef des militärischen
Nachrichtendienstes ein Memorandum für Ba -
doglio auszuhändigen , das seine Verdienste um
den Verrat von den Anfängen bis zum vorläu -
fig nicht ganz verständlichen Ende im Fort
Boccea schriftlich genau festhielt .

Cavallero wußte damals nicht , daß er sich
mit diesem Schriftstück als sicherer Anwärter
für den Galgen gekennzeichnet hatte und Ba -
doglio ihn in seiner eigenen Schlinge fing . Ba -
doglio zögerte nicht , dieses Memorandum zum
Verrat an seinen Komplizen zu gebrauchen ,
um sich bei der Flucht ins Feindlager eines
Konkurrenten zu entledigen . Als in der "Nacht
zum 11 . September die allgemeine Flucht der
Königsclique von den herannahenden deutschen
Soldaten aus Rom einsetzte , ließ Badoglio
das " Memorandum absichtlich auf feinem
Schreibtisch zurück . Als Cavallero am Morgen
des 11 . September ans dem Fort Boccea be -
freit wurde , bedurfte es nicht der Schlau ^ it
eines mit allen Wassern gewaschenen Meineidi -
gen , um sich zu sagen , daß das Memorandum
früher oder später gefunden und in dem mit
Sicherheit zu erwartenden Halsgericht gegen
die Verräter ein Dokument von geradezu un -
abschätzbarer Bedeutung darstellen würde . Ca -
vallero sah diese Entwicklung vier Monate vor
Beginn des Prozesses in Verona mit allen
Konsequenzen voraus . I » der Nacht zum 12.
Ieotember richtete er deshalb sich selbst .

giifiigi :
Der Sekretär der indischen Liga

erklärte auf einer Konferenz in London , daß
die von Jndienminister Amery angegebene
Zahl von einer Million Toten nicht der Wahr -
heit entspreche . Seit die Hungersnot ihren
Höhepunkt erreichte , seien zwei Millionen
Menschen gestorben .

Donald Nelson , der Leiter der USA . -
Produktion , erklärte , eS sei leider nicht mög -
lich , der Zivilbevölkerung Erleichterungen zu
verschaffen . Dabei hatte man noch im Novem -
ber verkündet , die wichtigsten Gebrauchsgegen -
stände für die Zivilbevölkerung könnten in
absehbarer Zeit wieder hergestellt werden .

Aus Neuyork wird gemeldet , daß dort
ein Massensterben der Sperlinge und der wil -
den Tauben »eingesetzt habe . Die Untersuchun -
gen hätten ergeben , daß die Vögel mit
Strychnin gemischtem Futter vergiftet worden
sind .

Der Einsturz eines Neubaues in
Madrid hat , wie nach Abschluß der Ber -
gungsarbeiten bekannt wurde , insgesamt IIS
Todesopfer gefordert . Bon den bei dem Neu -
bau beschäftigten 200 Arbeitern sind nur ganz
wenige mit leichteren Verletzungen davonge -
kommen .

Der holländische Bankier Floris
Termeulen stürzte sich in Neuyork aus
seinem im 20. Stock gelegenen Büro in Wall -
street auf die Straße . Termeulen war mit der
holländischen Exkönigin Wilhelmine besreun -
det und vertrat ihre Interessen in den USA .

Durch Dekret des Duce ist Carlo
Borsani , Träger der Goldenen Tapferkeits -
Medaille , zum Präsidenten des Nationalver -
bandes der Kriegsverletzten und Kriegsinva -
liden ernannt worden .

In Neapel mußte der feit einigen Wo -
chen herrschenden Tnphusepidemie wegen jeg -
licher Post - und Eisenbahnverkehr eingestellt
werden .

Im Golf von Spezia griffen anglo -
amerikanische Terrorflieger mehrere zum
Fischfang ausgelaufene Fischerboote an . Die
Flieger stießen aus großer Höhe tief auf das
Meer nieder und belegten die Fischerboote mit
Maschinengewehrseuer . Ein Fischer wurde ge-
tötet , weitere fünf schwer verletzt .

Das kroatische Amtsblatt verössent -
licht das Gesetz über den Arbeitsdienst , der
dadurch zu einer staatlichen Institution wird .
Teine Ausgabe sei , die Jugend durch Arbeit
und Unterricht seelisch und körperlich für die
Arbeit zum Wohle des Vaterlandes zu er -
tüchtigen .

König Michael hat sich nach einer Buka -
rester Meldung der Operation eines Leisten -
bruches unterzogen . Der junge König hat die
Operation gut überstanden . Sein Zustand ist
sehr gut . Das ärztliche Bulletin ist von Pro -
fessor Sauerbruch und drei anderen Aerzten
unterzeichnet .

Ein Dekret der portugiesischen
Regierung räumt Jndustrieunternehmun -
gen , die für die Nation als wichtig angesehen
werden , das Recht »ur Enteignung von Im -
mobilien ein , deren sie zur weiteren Entfal -
tung ihres Betriebes bedürfen .

Portugal sah sich genötigt , verschiedene
Lebensmittel und Gegenstände des täglichen
Gebrauchs zu rationieren , insbesondere Oel ,
Zucker und Seise . Mit der Rationierung der
übrigen Lebensmittel ist in naher Zukunft zu
rechnen .

Das Algier - Komitee hat bisher 1630
Verwaltungsbeamte in Nordafrika , die wegen
ihrer jüdischen Abstammung von der Vichy -
Regierung aus ihrem Amt entfernt worden
waren , wieder eingesetzt .

In Nordwest - England kam es in
einer Stadt zu einer starken Explosion . Es
habe Tote und Verletzte gegeben . Weitere Per -
sonen würden vermißt .

Angelsächsische Bomber haben am
Samstag von neuem zahlreiche kleinere Ort -
schasten in Mittel - Jtalien mit Brand - und
Sprengbomben belegt . Eine größere Anzahl
von Bomben warfen die Terrorflieger auf die
in der Nähe von Rom gelegene Sommerresi -
denz des Papstes , Castelgandolso .

Schwere Niederlage bosnischer Banden
* Berlin , 23. Jan . Kommunistisch : Banden

erlitten bei einem Versuch , sich mit stärkeren
Kräften in den Besitz der ostbosnischen Jndu -
striestadt Tuzla zu setzen , erneut eine
schwere Niederlage . Die Banden hatten
um Tuzla stärkere Kräfte zusammengezogen
und griffen in den Abendstunden des 16. Ja -
nuar nach heftiger Artillerievorbereitung die
Stadt von allen Seiten an . Die deutschen Trup -
pen hielten während der nächtlichen Kämpfe
ihre Stützpunkte und brachten insbesondere
einen starken feindlichen Angriff auf den Ost -
ausgang von Tuzla zum Scheitern . Ebenso
erging es einem Angriff der Kommunisten auf
eine wichtige Brücke , die von Sicherungsstreit -
kräften erfolgreich verteidigt wurde . Am fol -
genden Tag warf ein zur Verstärkung heran¬
geführtes deutsches Sturmbataillon die von
Norden in den äußeren Verieidigungsgürtel
der Stadt eingedrungenen Banden unter hohen
Verlusten für diese zurück . Auch am 18 . 1 . blie »
ben alle weiteren Angriffe des Feindes erfolg -
los . Die Kommunisten büßten allein an diesem
Tage 170 Tote und zahlreiche Verwundete ein .
Weitere erhebliche Verluste entstanden durch
das Feuer der deutschen Artillerie , die seind -
liche Bereitstellungen zerschlug .

Todesurteil für einen Erpresser
rd . Wuppertal , 23. Jan . Ein mehrfach vor -

bestrafter 37 Jahre alter Mann stellte sich bei
einem Fabrikanten im Bergischen Land als
Kriminalbeamter vor und eröffnete ihm , er
müsse wegen Kriegsschiebungen mit sofortiger
Festnahme rechnen . Nur ein namhafter Betraf
als Buße könne ihn hiervor und vor einem
Strafverfahren bewahren . Der Fabrikant ging
zum Schein auf das Schwindelmanöver ein ,
das er sofort durchschaute , und erklärte sich be -
reit , am nächsten Tage sechstausend Mark zu
zahlen . Inzwischen wurden Maßnahmen zum
Ergreisen des Erpressers getroffen , der nun -
mehr vorm Gericht wegen wissentlich falscher
Angabe als Angehöriger der Polizei und ver -
suchter Erpressung zum Tode verurteilt wurde
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Rastatter Stadtspiegel
Oßon der Feuerwehr . ) Antreten der

gesamten Wehr heute 18 . 10 Uhr vor der Carl -
Franz - Halle . Kleine Uniform

lTchuleröffnungsfeier . ) Ter Direk -
tor öer Hindenburg - Oberschule gibt bekannt :
Tie Schüler der Hindenburg - Oberschule Dort -
mund versammeln sich am Mittwoch , 26. Jan .,9 Uhr , im Löwenhof , Rastatt , zur Schulerösf -
nungsfeier .

Aus dem Murgtal
O. Guggenau . (8 e ff i n g 8 Trauer¬

spiel „ Emilia G a l o t t i " g e l a n gt in
G a g g e n a u zur Aufführung .) Durch
die Vermittlung der NTG . „Kraft durch
Freude " wird den Gaggenauer Kunstfreunden
am 29. Januar wieder ein schöner Abend be -
schert werden . Durch die Badische Buhne ge -
langt 8essings Trauerspiel „Emilia Galotti "
zur Aufführung . Die Handlung führt uns nach
dem Italien der Rokokozeit an den Hof eines
der vielen absolutistischen Kleinfürsten . „Emi -
lia Galotti " ist sowohl eine Anklage gegen die
Zustande jener Zeit als auch ein Fanal gegen
die allgemeine Zersetzung des Geisteslebens
und der Weltanschauung , die ein den Menschen
und Völkern übergeordnetes Gesetz und damit
Zielrichtung leugnen wollte oder nicht achtete .

Sek Gausbach . lH o h e s A l t e r .) Am 22. Ja -
nuar konnte August Wunsch , Holzhauer , seinen
80 . Geburtstag in körperlicher und geistiger
Frische begehen . Trotz seines hohen Alters steht
der Jubilar noch in freiwilligem Dienst als
Hilfsarbeiter bei der Murgschisserschast .

Ein interessanter Züchtungsversuch
In einem Bad Kreuznacher Zirkus gelang

ein interessanter Züchtungsversuch . Aus der
Verbindung einer hochwertigen Harzer Zucht -
kuh und einem indischen Zuchtbullen entsprang
ein Kälbchen , das die satte braune Farbe des
mütterlichen Füllen zeigte . Die Ohren sind
jedoch etwas länger und etwas hängend , ein
Zeichen des Zebu -Vaters . Die hohen schlanken
Beine erinnern nicht an die durchgedrückten
der Kuhmutter , sondern eher an die des Vater -
tieres , und genau wie dieser ist es auch schnell -
füßig . — Mit dieser Verbindung sucht man
eine gute Milchkuh zu bekommen , die nicht nur
größer und schwerer salso fleischiger ) , sondern
auch schnell ist und mit der Schnelligkeit eines
Brahminenzebu eine stärkere Zugkraft ver -
bindet . Der mit der Züchtung dieser neuen
Kuhrasse sich befassende Zirkus Fischer hat nach
dem fetzigen Erfolg die Absicht , in etwa einem
Jahr den Versuch nochmals zu wiederholen .

Wie sieht es im Feindlager aus ?
Diese interessante Frage beantwortet der aus der Kriegsgefangenschaft ausgetaufchte Ober ,leutnant Werner M a ck in einer

öffentlichen Volksversammlung
in Rastatt , heute Montag , dem 24 . Jauuar , 19 .80 Uhr i» der Carl -Franz -HalleDie Bevölkerung der Kreisstadt ist hierzu herzlich eiugelade « .

Erscheint in Mafien !
Nationalsozialistische -Deutsche Arbeiterpartei , Kreisleitung Rastatt .

«wir machen unser Herz fest
-

Bei der grohen Frauenversammlung in Baden - Baden und vor verschiedenen
Ortsgruppen Rastatts sprach Gaurednerin Pgn . Rupp

St . Baden -Baden . Mit großer Klarheit und
Ueberzeugungskraft sprach Gaurednerin Pgn .
Rupp in einer großen Frauenverfammlung
am Samstagnachmittag , die trotz des Haupt -
arbeitstages der Frauen sehr gut besucht war ,in Baden - Baden und vor den Frauen nerfch . e -
dener Ortsgruppen in Rastatt am Tonntag -
nachmittag . Als Frau wußte sie genau , wie sie
ihren Hörerinnen das Geschehen d ? s letzten
Kriegsjahres nahebringen sollte . In ihren
Worten klang das Wissen um den Schmerz der
Frau bei harten Verlusten und schweren Schick -
salsschlägen mit , aber trotzdem » erlangte sie
immer wieder eine vorbildliche Haltung und
ein starkes Herz , wenn auch die Anforderungen
des neuen Jahres noch größer werden sollten .
Dieser Kamps , führte sie aus , wird - ja nicht ge -
führt , daß wir einmal ein besseres und vielleicht
bequemeres Leben führen können , sondern weil
es um Sein und Nichtsein unseres Volkes geht ,
um die Existenzmöglichkeit unserer Kinder . In
realistischen Farben schilderte sie das Schicksal ,
das unsere Feinde den deutschen Kindern nach
einem sowjetischen Sieg zudenken . Daß es sich
hier nicht nur um Propaganda der Feinde han -
delt . bewies sie an dem Schicksal polnischer ,
spanischer und estnischer Kinder , die den Bol -
schewiken in die Hände fielen . Sollte in einer
Frau der Wille zum Kamps erlahmen , sollte sie
in einer schwachen Stunde denken , nun ist schon
alles egal , dann würden sie diele Bilder immer
wieder aufschrecken und ihre Kraft zum Aus -
halten anstacheln .

Die Heldenkämpfe an allen Fronten >m letz -
ten Jahr ließ ssrau Rupp noch einmal in ihrer
tragischen Größe auferstehen . Jede Frau muß
durch den Alltag immer wieder das Bewußt -
feilt in sich trage » , daß diese Heldenkämpfe und
das Opfer , das für den Bestand Deutschlands
gebracht wurde , nie umsonst gewesen sein dür -

Lücken im Wohnraum werden geschlossen
Die Bewirtschaftung des Wohnraumes in Baden -Baden

Badeu -Badeu . Unter den amtlichen Bekannt -
machungen erscheint in diesen Tagen eine An -
ordnung des Oberbürgermeisters der Stadt
Baden -Baden vom 22. 1. 1944 , die wegen ihrer
Wichtigkeit besondere Aufmerksamkeit der All -
gemeinheit in Anspruch nehmen darf .

Diese Anordnung ist erforderlich geivorden ,
um alle Möglichkeiten auszuschöpfen , die für
die Versorgung solcher Wohnungssuchender ge-
geben sind , welche bevorrechtigt im Land Baden
und in der Stadt Baden - Baden untergebracht
werden sollen .

Sie hat den weiteren Zweck , dafür zu sorgen ,
daß nicht Wohnungsgeber über Gebühr belastet
werden , die in Betätigung ihres Gemeinsinnes
den Melde - und Aufnahmepflichten getreu -
lich nachkommen .

Es ist bekannt und seinerzeit veröffentlicht
worden , daß schon die beiden Reichsverordnun -
gen aus dem Gebiet der Wohnraumlenkung
und der Wohnraumversorgung eine Anzahl
von Anmeldepflichten enthalten .

Nach diesen Bestimmungen muß „ freier
Wohnraum " der Gemeinde gemeldet werden ,
Man versteht unter „freiem Wohnraum " leere
Wohnungen , beendete Mietverhältnisse und
Wohnungen , deren Inhaber , ohne Familien -
angehörige im Hausstand zu hinterlassen , ge
storben sind .

Sodann ist bei Wohnungstausch die Zustim -
mung der Gemeinde erforderlich , auch bei
Ueberlassung ganzer Wohnungen an Dritte ,
beim sogenannten Mietbeitritt , d. h . in Fällen ,
wo , ohne diesen Beitritt in ein Mietverhält -
nis , die Wohnung durch Tod emes alleinstehen -
den Inhabers frei und für die Allgemeinheit
verfügbar würde . Zustimmung der Gemeinde
muß auch eingeholt werden , wenn Einzelper -
sonen selbständige Wohnungen beziehen wollen .

Wer mehr als eine Wohnung inne hat , muß
sich entscheiden , welche Wohnung als Neben -
wohnung gilt . Die Nebenwohnung ist dann
binnen zwei Wochen nach Inbesitznahme anzn -
melden .

Diese Meldepflichten haben , wie erwähnt , den
Zweck , verfügbaren Wohnraum zu erfassen und
planmäßig zu verteilen . Wer bei der Vertei -
lnng als bevorzugt in Betracht kommt , ist
genau vorgeschrieben . Es sind dies die Luft -
kriegsbetroffenen , für die höheren Orts das
Land Baden als Aufnahmegau bestimmt wurde ,
und , meist erst nach diesen , die bevorrechtigten
nnd begünstigten Volkskreise , als welche mit
genauen Unterscheidungen Kriegsversehrte ,
Kriegshinterbliebene , Kinderreiche , mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnete Soldaten und solche
Wohniingsbedürstige gelten , die in ganz unzu -
länglichen Wohnungen Gefährdungen ausgesetzt
sind . Daneben iverden selbstverständlich die
Bedürfnisse der einheimischen Bevölkerung ge-
bührend berücksichtigt .

Soweit die bisherigen Meldepflichten .
Die neue Anordnung soll n » n die Lücken

schließen , die es ermöglichen , daß verfügbarer
Wohnraum unerfaßt bleibt .

Dabei handelt es sich zunächst um die „Unter -
belegten Wohnungen " . Sie müssen der Ge -
meinde angemeldet werden . Was man darun -
ter versteht , besagt die Anordnung selbst . Es
wäre noch anzufügen , daß als Benutzer einer
unterbelegten Wohnung neben den Inhabern
die Familienangehörigen , Hausangestellte nnd
Untermieter gelten und Kinder unter zehn
Jahren nur als eine Person gezählt werden .
Wohnräume unter 10 qm und Nebenräume
bleiben außer Berechnung .

sen . Diese Entscheidung liegt aber auch in der
Haltung öer Frau begründet .

Frau Rupp erzählte von der vorbildlichen
.Haltung der Mannheimer nach den Terror¬
angriffen . An diesen Beispielen wurde den
Frauen klar , was von jetzt an in ihrem Leben
noch als wichtig zu gelten hat , daß sie ein für
allemal den Kleinkram des Alltags hinter sich
lassen müssen . Bei jeder Anschaffung müssen
sie daran denken , wie viele Volksgenossen ohne
die kleinste Habe so nötig auf all die Dinge
angewiesen sind , die sie aus Unvernunft zu -
sammenkaufen . Daß der Feind sein Ziel ,
Deutschlands Moral zu zerstören , nicht wahr
machen kann , liegt zu einem großen Teil in der
außerordentlich tapferen Haltung der Bevölke -
rung Deutschlands begründet , die über Trüm

mer hinweg sofort wieder den Weg zu ihrer
Arbeitsstätte fand , die den Schmerz um den Tod
eines lieben Familienmitgliedes in der Arbeit
überwand , die oft ohne die kleinste Bequem -
lichkeit leben muß . Wessen die deutsche Frau
sähig ist , bewies das Jahr 1943, das erste Jahr
des totalen Krieges . Wie viele Frauen ver -
ließen ihr gepflegtes Heim und standen vou
morgens bis abends in der Fabrik , halfen den
Bauern bei der Landarbeit und fetzten sich an
exponierten Posten ein . Frau Rupp nannte
das Jahr 1943 daS Jahr der Klarheit , denn
es brachte Klarheit über unsere Haltung im
totalen Krieg , über die Einsatzsreudigkeit des
Volkes , über die innere Kraft , alles Widrige
zu überwinden . Den Feinden brachte es die
Klarheit , daß sie Deutschland nicht auf die Weise
besiegen können , wie sie sich das vorgestellt hat
ten . Ten Neutralen und den Ländern , die von
Deutschland besetzt wurden , die aber dort, » och
auf die Hilfe Englands und Amerikas hofften ,
gaben die Worte Stq/inS über das Schicksal
Europas Klarheit über ihr eigenes Ergehen ,
sollte Deutschland den Krieg nicht gewinnen .

Mit vielen Beispielen , aus dem eigenen
Erleben geschöpft , unterbaute Frau Rupp ihre
Ausführungen . Hier packte sie die Frauen in
ihrem ureigensten Gefühl , denn wo an ihn
Hilfsbereitschaft appelliert wird , nnd wo sie das
Unglück anderer vor Augen geführt bekommen ,
können sie sich kaum verschließen . Die Frauen
verließen die Versammlung mit der innere »
Gewißheit , daß sie der Alltag kampfbereit fin -
den wird , daß sie in keiner Situation den Kops
und das Herz verlieren werden , sondern eS
denen gleich tun werden , die der Krieg in
seiner ganzen Schwere schon anpackte .

Polizeibericht der Kurstadt
FUr die Zeit vom lä . bis 22 . Januar wird berietet :
Im August/September 1943 Hat in diesiger 3ta6t eine'•Betrügerin Carolina «Karl « ) ftiantt . angeblich stäit .

diger Wohnhort in Stol » ('Bommern ) auf , 21c tätigte
für eine nick» enstiereude Mrrna Aufträge in Haut -
creme . Haaröl , slitssiger Seife . Bohnerwachs . flüssigem
Stlcßefiosf und Papierklebeftoff usw . und fchädigle zahl -
reiche Personen um teilweise hohe Geldbeträge durch
dl, « Vorbringen , die Ware müsse sofort bezahlt und
könne nicht gegen Nachnahme abgegeben werden . Per -
Ionen , die Sunt ) die iNaukl geschiidigi wurden . Iverden
gebeten , Anzeige bei der Kriminalpolizei — Polizei -
direftion , Zimmer 18 — erstatte » zu wollen .

Verkehrsunfälle : Au > 14 . Januar 1944 um
18 .<15 Uhr (tieft die Straßenbahn gegen einen in der
Lichtental « ! Strafte abgestellten und Mangel ha » be -
leuchteten Lastkraftwagen . Es entstand Sachschaden . —
Am lg . Januar 1944 um 13 .45 Uhr stieben an der
Straßenkreuzung Wilhelm -— Luiseustraftc ein Radfahrer
mit einem Personenkraftwagen zusammen . CSss entstand
Sachschaden . Ter »iadsabrer hatte das Porsabrtsrecht
verletzt .

8 111 Anzeige gelangten : 5 Personen wegen
PrciSübcrschreitnna . 1 Person wegen Ucbertretnng der
StraftenverkehrSordnnna . t Personen wegen lieber »
tretnng der Berduukelungsvorschristen und 2 Personen

Tic zweite Anmeldepflicht will die „ziveck-
entfremdeten Wohnräume " dem Wohnungs
bedarf nutzbar machen .

Wer feinen Betrieb oder fein Geschäft in
ursprünglichen Wohnräumen untergebracht hat ,
muß dies jetzt anmelden . In Betracht kommen
hauptsächlich Wohnräume , die als Büro ver -
wendet oder in denen Möbel , Hausrat , Warnt
ober sonstige Gegenstände gelagert werden ?
denn es geht nicht an , daß wertvoller Wohn -
räum für Bedürfnisse beansprucht wird , die
ebenso gut in anderen Räumen befriedigt wer -
den können .

Schließlich verlangt der Bedarf an Wohn -
räum eine planmäßige Ueberwachung der

Dauervermietungen von möblierten und un -
möblierten Zimmern . Es ist u . U . nicht ver -
tretbar , wenn sich hier Leute einmieten , die
nicht zu den Bevorrechtigten oder Einheimischen
gehören .

Diese Anmeldepflicht bedeutet aber nicht , daß
nunmehr jede Vermietung von Zimmern unter
Zwang gestellt wird , es soll nur eine Ueber -
wachung stattfinden , wobei sich die etivaige In -
anspruchnahme nach dem Reichsleistungsgesetz
zur Bekämpfung öffentlicher Notstände als er -
forderlich erweisen kann .

Soweit die neue Anordnung vom 22. 1. 1944.
Schließlich muß noch auf die Bestimmungen

hingewiesen werden , die zur Sicherstellung des
Preisstops bestehen . Für Baden - Baden gilt die
Pflicht , jede Vermietung oder Verpachtung von
Wohn - und anderen Räumen der Preisbehörde
des Oberbürgermeisters binnen einer Woche
nach Vertragsabschluß mit Angabe des Miet -
oder Pachtzinses nnd aller Nebenleistungen
formularmäßig anzuzeigen . Damit wird ver -
hütet , daß nach der Preisstop - VO . vom 2«. 11 .
1936 unzulässige Preiserhöhungen für Leistun¬
gen ohne behördliche Ansnahmegestaltung ein -
treten .

wegen Uebertrelun « der Perordnun « über Me Kenn¬
zeichnung der Ostarbeiter ,

Gebührenpflichtig verwarnt wurden :
Z Personen wegen Nichtbeachtung der Preitautzeich -
nuugsvllicht , 25 Personen wegen Uederlretung der
Straßenverkehrsordnung . 2 Personen wegen Ueder -
tretnng der Straßenpolizeiordnung . 5 Personen wegen
Ucbertrctmtfl der Rcichsmeldcordnung und 3 Personen
wegen Uebertretung des IugendschutzgeletzeS .

Gefunden wurden : 2 Geldbeutel mit Inhalt ,
l Wollschal . 2 Seideufchals . 1 Trachteugürtel . i Samen ,
gürtel mit Rickelschloß , 1 Anstecknadel . 1 Horndrille ,
1 Herrenhul 2 Brieftaschen ohne Inhalt . I klühlerdtcke ,
schwarz , einzelne Herren - und Tamenhandschuhe sowie
einzelne Schlüssel und Schlüsselbunde ,

Llm die punkte der 1 . Fußballklasse
Staffel 1 :

SG . ^ -Rastatt — Ettlingen 1 :0
Knapp aber sicher hat die ^ Rastatt die Ett -

littger mit dem niedersten aller Resultate die
Punkte streitig gemacht . Mit einer kleinen
Ueberlegenheit der ^ -Rastatt ging das Tres -
fen , das schnell , hart , aber jederzeit fair , durch -
geführt wurde , vorläufig torlos auf und ab . Da
bekam die ^ - Rastatt in der 20. Minute einen
Strafstoß , der zu dem Führungs - und Sieges -
treffer führte . Auch nach dem Seitenwechsel ,
als der Gastgeber nur noch mit 1 » Mann im
Felde war , wurde das Tempo von beiden Sei -
ten beibehalten , die Tore waren öfters in Ge -
fahr , verbissen verteidgte die Rastatter Mann -
schast ihren kurzen Vorsprung , den sie dank
des Einsatz aller Spieler bis zum Schlüsse hal¬
ten konnten .
Staffel 2 :

Olympia Hertha — Grötzingen 1 : 12
Tic Begegnung wurde auf dem Frankonia ^

platz ausgetragen . Es war eine eindeutige An -
gelegenheit der Grötzinger Mannschaft . Olym -
via kämpfte wohl bis znm letzten Augenblick ,
doch stand die Mannschaft schon bei der Pause
aus verlorenem Posten . Sie führten ein zer¬
fahrenes Spiel vor , das wohl an Energie
nichts zu wünschen übrig ließ , aber keine Ge -
schlossenheit zeigte . Die Torbesuche , die gemacht
wurden , blieben ohne Erfolge . Anders die
Grötzinger , die trotz Ersatz sich besser zusam -
mensanden nnd zu Halbzeit schon 8 : 1 in Füh¬
rung lagen . Das Ehrentor der Olnmpia schloß
sich kurz an den Führungstreffer der Gäste an .
Nach der Pause machten dann die Grötzinger
das Dutzend voll

Tabelle « der erste » Futzballklasfeu
Staffel I

Verein « Spiele gew . unent . Verl , Tore Pk .
Dorchheim Seil zz :n 13
Paden - Paden 7 5 — 2 25 : 16 10
!5rankonia Karltrude 8 ( 3 2 26 : 16 10
Ettlingen 7 4 — 3 18 :14 ?
SG . II Rastatt 7 3 13 14 : 17 7
VM . Turl - ch 9 117 17 :37 3
Ordnung ». Polizei 8 1 6 6 8 :30 8

Staffel II
Rüppurr 8 6 — 2 20 :11 >2
SUdstcrn 7 5 — 2 34 : 10 10
Turlach -Aue 7 3 1 3 16 :23 7
Grötzingen 6 2 2 2 19 : 15 6
Muggensturm 6 2 2 2 11 :16 fi
Neurout 6 2 13 12 :13 5
Olhmvia Hertda 8 1 — 7 9 :33 2

Volk .

Spart Gas!
Unter dieser Ueberschrist hat heute der Gau -

leitet und Reichsstatthalter in seiner Eigen -
schast als ReichsverteidiguugSkommissar und
Chef der Zivilverwaltung im Elsaß einen
Ausruf erlassen , in dem zur sparsamsten Ver -
Wendung von Haushaltsgas aufgefordert wird .
Schon seit Monaten wird in Presse , Film und
Rundsunk auf die Notwendigkeit eines spar -
sameren Gasverbrauchs in den Haushaltungen
hingewiesen . Vielerorts haben Rese Ermah -
nungen zum Ersolg geführt . Aber immer noch
ist eine große Zahl von Haushaltungen vor -
handen , in denem diese Mahnungen ohne Er -
solg geblieben sind . Der neue Ausruf des Gau -
leiters und Reichsstatthaiters weist vor allem
darauf hin , daß jeder unnötige Gasverbrauch im
Haushalt auf Kosten unserer Rüstungswirtschaft
verloren geht und damit unseren tavser und hel -
denmütig kämpsenden Soldaten die Waffen
vorenthält . Daran mag jede Haussrau , die
diesen Aufruf liest , immer wieder denken .

Tollte auch dieser Ausruf noch nicht den
gewünschten Erfolg bringen , so werden sich
einschneidende Maßnahmen für die
Abgabe von Gas zum HauShaltsverbrauch
nicht vermeiden lassen .

Umschau am Sberrbeta
Ausstellung „Ewige Infanterie "

Psorzheim . In der Turnhalle der Hildaschule
wurde am Samstag in Anwesenheit von Ver -
tretern der Partei mit Kreisleiter Knab an der
Spitze , der Wehrmacht und Stadtverwaltung
eine vom Wehrkreis V veranstaltete Wander -
ausstellung „Ewige Infanterie " feierlich er -
öffnet . Zweck der anschaulich aufgebauten Aus -
stellung soll sein , der Bevölkerung einen Ein -
blick in die Bedeutung und Vielfältigkeit der
„ Königin der Waffen " zu geben . Welche Rolle
dem „Ewigen Infanteristen " auch in diesem
Kriege zukommt , hat der Führer einmal mit
folgenden Worten ausgedrückt : „Von allen
unseren deutschen Soldaten trägt so wie einst
auch heute die schwerste Last des Kampfes un -
sere einzig dastehende Infanterie "

, und Gene -
ral Ludendorff schrieb einst die Worte : „Die
endgültige Entscheidung jedes Kampfes liegt
zu guter Letzt bei der Infanterie ." Die Aus -
stellung spiegelt den hohen Heldenruhm der
Infanterie wider, - sie wird begeistertes In -
tereffe bei der Jugend finden .

Birkcnseld bei Pforzheim . lD i a m a n t e n e
Hochzeit .) Die Eheleute Julius Stumpf ,
Alt - Rößlewirt , und Sofie geb . Knödel , feier -
ten am Donnerstag die diamantene Hochzeit .
Der Jubilar ist 84, die Julilarin 89 Jahre
alt . Von 10 Kindern des rüstigen Ehepaars
sind noch 6 am Leben . Zur Nachkommenschaft
zählen außerdem 12 Enkel , davon 5 im Felde ,
nnd 7 Urenkel .

Weiusberg bei Heilbronn . lBeide Beine
abgefahren . ) Beim Tunnel in der Nähe
von Weinsberg wurde eine 38 Jahre alte ver -
heiratete Frau aufgefunden , der vom Zug
beide Beine abgefahren ivorden waren . Tie
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus ver -
bracht .

Altkirch . (Ertrunken .) Die 61 Jahre alte
Frau Münch in Heimersdorf wollte in der
Dunkelheit den bäuerlichen Hof passieren , kam
ans der Richtung und stürzte in den Fisch
weiher . Nur als Leiche konnte sie später von
den besorgten Angehörigen geborgen werden .

Ludwigshafen a . Rh . ( Unbekannte
Franenleichegeborgen . s Am 7 . Januar
1941 wurde aus einem Splitterschutzgraben in
der Dürkheimer Straße in Ludwigshafen a . Rh .
eine Frauenleiche geborgen , die noch nicht iden -
tifiziert werden konnte . Vermutlich weilte die
Frau besuchsweise in Ludwigshasen . Sic ist
1,00 Meter groß , 45 -50 Jahre alt . untersetzt ,
mittelblondes langes Haar wurde aufgeknotet
getragen . Bekleidung : schwarzer Tuchmantel
m . schw. Krimmerkragen , schw. Uebergangs -
mantel , schw. Strickweste m . langen Aermeln ,
schw. Kleid mit weißem Brusteinsatz und wei -
ßem Manschettenbesatz , dunkelbl . Unterrock an
gestrickten Oberteil , schwarze Kniestrümpfe und
schwarze Halbschuhe . Ter Ehering ist J . v . SO .
Okt . 26 gezeichnet . — Sachdienliche Angaben
an Kriminalpolizei Ludwigshafen a . Rh . oder
nächste Polizeidienststelle .

EU m jctiwapzen Brett
HJ ., Standort Rastatt , Sämtliche Einheiten bei

Standortes treten heute adend 19 Uhr vollzählig vor
dem Haus der Partei zur Teilnahme an der
Versammlung an , © 4 sprich ! der Auotauschgesanzene
Oberleutnant Mark über seine Erlebnisse in der
Krieg ^ gefangenschafl .

Ein 6m
namens Ifjomassin

Roman von Hermann Weick

1 .
Friedrich Reucker unterbrach seine Arbeit

und schaute flüchtig auf das Anmeldeformular ,
das ein Botenjunge ihm gebracht hatte .

„Georg Thomasfin , Rom " las er : dabei fiel
ihm der Brief ein . den er kürzlich von seinem
Ferienbekannten , dem Kunsthändler Biviano ,
erhalten hatte und in dem die Rede davon
gewesen war , daß ein Freund des Italieners
namenS Thomassin demnächst nach Berlin kom -
men und ihm seine Aufwartung machen werde .

„Ich lasse bitten !" sagte Reucker zu dem
Laufjungen .

Gleich darauf betrat der Besucher das Büro .
Im ersten Augenblick war Reucker über -

rascht . Er hatte einen Herrn im gleichen Alter
wie Biviano , der schon gegen die siebziger
Jahre ging , erwartet ? nun sah er sich einem
etwa vierzigjährigen Manne mit ernstem ,
schmalem Gesicht gegenüber , der sich knapp ver -
beugte .

„Willkommen , Herr Thomassin !" begrüßte
Reucker den anderen und reichte ihm die Hand .

„Guten Tag , Herr Generaldirektor ! Es ist
sehr gütig von , Ihnen , daß Sie inich empfan¬
gen : hoffentlich störe ich Sie nicht bei Ihrer
Arbeit !"

„ Nicht im geringsten : wollen Sie Platz neh -
men ? "

Als man einander gegenübersaß , sagte Tho -
massin :

„Ich soll Ihnen Grüße von Herrn Viviano
bestellen ."

„Vielen Dank ! Wie geht es Herrn Biviano ?"

„Gut : er ist , trotz seiner schneeweißen Haare ,
noch immer frisch und unternehmungslustig
wie ein Junger !"

„Das glaube ich Ihnen auss Wort "
. Reucker

lächelte , „ die Tage , die meine Frau und ich mit
Herrn Viviano in Ragusa verlebten , gehören
zu unseren angenehmsten Erinnerungen : wir
hätten uns gefreut , wenn auch er einmal den
Weg zu uns gefunden hätte !"

Man unterhielt sich dann von anderen Din -
gen : es waren die höflichen Redensarten , wie
sie zwischen Menschen , die zum ersten Male
miteinander sprachen , üblich waren .

„Haben Sie die Absicht , längere Zeit in Ber -
lin zu bleiben , Herr Thomassin ? " fragte Reu -
cker im Verlaufe der Unterhaltung .

„Das hängt von den Umständen ab "
, ant -

wortete der Besucher , er sprach ruhig , säst zu -
rückhaltend , etwas Scheues , Jnsichgekehrtes
lag , wie Reucker feststellte , über seiner ganzen
Erscheinung , „ ich habe hier eine private An -
gelegenheit in Ordnung zu bringen : bis sie
geregelt ist, werden immerhin einige Wochen
vergehen ."

„Ihm Aussprache nach sind Tie kein gebür -
tiger Italiener "

, meinte Reucker darauf . „Sie
sprechen jedenfalls sehr gutes Deutsch !"

„Ich bin Balte , lebe aber seit mehreren Iah -
ren in Italien ." Thomassin erhob sich gleich
darauf . „Tars ich mich verabschieden ? Ich habe
Ihre Zeit lan ^ genug in Anspruch geuom -
men ."

„To sehr hätte es nicht geeilt : meine Arbeit
läuft mir v^ ht davon "

, erwiderte Reucker
freundlich . „Vielleicht machen Sic meiner Fran
und mir die Freude , uns bald einmal zu
besuchen ? "

Zum ersten Male belebten sich unmerklich
Thomassins Augen hinter den scharfen Brillen¬
gläsern : aber seine Stimme klang ruhig wie
vorher , als er sich für die Einladung bedankte .

„Da fällt mir gerade ein , daß meine Fran
die Absicht äußerte , nächste Woche einige Be -
kannte zu uns zu bitten " , fuhr Reucker fort .

„Wie wäre es . wenn Sie an diesem Abend
ebenfalls zu uns kämen ? "

„Sehr gerne !"

„Ich kann Ihnen sogar einen großen Kunst -
genuß in Aussicht stellen : die Geigerin Beate
Holm , eine Freundin meiner Frau , wird an
dem Abend bei uns spielen . Fräulein Holm ist
eine bedeutende Künstlerin , sie kam erst jetzt
wieder von einet erfolgreichen Auslands -
tournee zurück : sicher haben Sie ihren Namen
schon gehört .

„Ich glaube , ihn in italienischen Zeitungen
gelesen zu haben . . ."

„Das ist möglich , Beate Holm hat schon
mehrfach in Rom und anderen italienischen
Städten Konzerte gegeben ." Rencker reichte dem
Besucher die Hand . „Es bleibt also dabei : Sie
kommen nächste Woche zu uns : ich gebe Ihnen
noch rechtzeitig Bescheid , damit Sie den Abend
für uns freihalten können . Wo wohnen Sie
hier , Herr Thomassin ? "

Dieser bezeichnete dem anderen sein Hotel .
„Dann auf Wiedersehen , Herr Thomassin :

und besten Dank für ihren Befnch !"

„Ich habe zu danken , Herr Generaldirektor !"
Thomassin machte wieder eine kurze Ver -
beugung . „ Darf ich Sie bitten , mich Ihrer
Frau Gemahlin zu empfehlen ? "

„Ich werde es bestellen : meine Frau wird
sich freuen , Sie kennen zu lernen !"

Um Thomassins schmalen Biund huschte etwas
wie dünnes , verzerrtes Lächeln . Langsam ging
er dann die breite Treppe hinunter , er verließ
das Verwaltungsgebäude des Reucker - Kon ^
zerns und schritt in sich versunken die Leipziger
Straße hin .

Der Anfang ist gemacht , dachte er . Nichts
von der Ruhe und Gelassenheit , die er äußer -
lich zur Schau trug , war jetzt in ihm . Aufge -
wühlt von fiebernden Gedanken , sah er nur
die Aufgabe vor sich , von der er besessen war
und die er löien wollte , lösen mußte um jeden
Preis .

„ Es waren herrliche Wochen ", schloß Beate
Holm ihre Schilderung der hinter ihr liegen -
den Konzertreise , die sie in eine Reihe spani -
scher Städte geführt hatte . „ To etwas an Be -
geisterung , wie diese Spanier und Spanierin -
nen sie zeigten , habe ich noch selten erlebt : und
die wunderbare , wie selbstverständliche Gast -
sreundschast , die ich überall fand . . . ich freue
mich jetzt schon darauf , bis mich der Weg wieder
einmal dorthin führt !"

„Du schwärmst ja förmlich , Beate : die Spa -
nier scheinen es dir gründlich angetan zu ha¬
ben !" erwiderte Katja Rencker in scherzendem
Tone . „ Solltest du dich gar in einen dieser
sympathischen Spanier verliebt haben ?"

Beate Holm wehrte ab .
„Fängst du wieder mit dem alte n̂ Lied an ?

Ans Verlieben dachte ich während der Reise
wirklich nicht : mein Geigcnfpiel war mir da
entschieden wichtiger ! "

„Eines schließt doch das andere nicht aus :
warum sollte trotz deiner Kunstbesessenheit nicht
ein Mann aus dich stärkeren Eindruck machen ?
Es braucht ja nicht unbedingt ein Spanier zu
sein "

, fügte sie lachend hinzu , „aber ewig wirst
du nicht allein durchs Leben gehen ' wollen !"

Aiit einer Gebärde ruhiger Gelassenheit fuhr
Beate sich über die aschblonden Haare , die in
weichen Wellen um ihr ausdrucksvolles Gesicht
lagen .

„Kommt Zeit , kommt Rat : vorerst geht meine
Arbeit mir vor . und so wird es , wie ich mich
kenne , wohl immer bleiben !"

„Also unbelehrbwr !"
Katja Reucker brachte dann die Rede auf

den Gefellschaftsabend , den sie in ihrem Haufe
plante .

Sie war einige Jahre älter als Beate , eine
schlanke , hochgewachsene Frau von großer An .
mut . Tas ungewöhnlich schöne Gesicht unterden tiesschivarzen Haaren war von grosten ,dunklen Augen belebt . Etwas Lebhafte ?.Sprühendes ging von ihrer eleganten Erschei¬

nung aus und kontrastierte auffallend zu der
meist stillen , zurückhaltenden Geigerin .

„Habt ihr viel Leute für den Abend >ge¬laden ?" wollte Beate Holm wissen .
„Ein paar befreundete Familien "

, Katja
nannte einige Namen , „ferner eine rumänische
Studienkommission , die zur Zeit in Deutsch -
land weilt , um die Betriebe meines Niannes
kennenzulernen . Tann kommt noch ein Herr ,den ich bis jetzt nicht kenne , er ist ein Freund
eines italienischen Kunsthändlers , mit dem wir
vor zwei Jahren in Ragusa zusammen waren :
dieser Herr , wenn ich nicht irre , heißt er Tho -
massin , besuchte kürzlich meinen Mann , der ihn
für Tonnerstag zu uns einlud ."

Beate Holm verließ dann die Reuckerfche
Villa . Mit der Straßenbahn fuhr sie nach Ha -
lensee , wo sie mit ihrem Vater wohnte . Ta -
heim fand sie einen Brief vor , der mit der
Nachmittagspost eingetroffen war . Als sie ihn
las , trat ein nachdenklicher Ausdruck in ihre
Mienen .

„Rolf hat geschrieben !" sagte sie später wäh -
rend des Abendessens zu ihrem Vater .

„Geht es ihm gut ?"
„Ja . . . er wird an Ostern für vierzehn Tage

hierher kommen .
"

„Das ist famos : ich habe ordentlich Heimweh
nach dem Jungen ! Was schreibt er sonst noch ?"

„Du kannst den Brief lesen , Papa "
, erwiderte

Beate , wieder den grüblerischen Zug im Ge -
ficht, sie ging in » andere Zimmer und holte
Rolf Dittmars Brief .

„Rolf scheint sich in feine Stellung gut ein -
gelebt zu haben und von der neuen Tätigkeit
befriedigt zu sein "

, sagte Professor Holm , als
er den Brief gelesen hatte : er ivar als Kompo ^
sitionslehrer an der Berliner N^usikhochschule
tätig . Rolf Dittmar war sein Lieblingsschülcr
gewesen . . . durch eine Reihe gehaltvoller Kom¬
positionen hatte Dittmar trotz seiner Jugend sich
rasch einen guten Namen gemacht und vor
einem halben Jahr einen Lehraustrag für
Komposition an der Miinchener Akademie er
halten . ' ttorttfuimii • ■*
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wCe .de . K Joße ^ ea ^ u &\ o\
Alle drei Spiele des Sonntags brachten

Ueberraschungen . Dabei war das Pforz -
heimer Ergebnis vielleicht nicht einmal so sehr
überraschend , da ivir in der Vorschau bereits
einen möglichen Sieg des Klubs über Rastatt
andeuteten . So hat nun also auch Rastatt die
erste Niederlage zu verzeichnen . Durch diesen
5 3̂- Ersolg de » Psorzheimer rückt Mühlburg ,
das in einem einseitigen Spiel die sehr ge -
schwächte Phönix/Germania mit 14 :2 Toren
besiegte , wieder an die Tabellenspitze . BF .
Taxlanden überraschte seine Anhänger durch
einen glatten 3 :0- Sieg über den bisher so er -
folgreichen VfR . Pforzheim . Die teilweise
überraschenden Ergebnisse ergeben ein wesent -
lich verändertes Tabellenbild :

Spiele gew . uirent . Verl. Tore Pl .Verein «
VW . Mllblburg
g ® . Na statt
ffC , Pforzheim
VfR . Pforzheim
ftV . Taklaitden
StSV
Phönix — Germania

9
9
7
8
9
7
9

7
7
4
4
2
2
1

1
1

1 45 : 10 15
1 23 :10 15
3 19 : 12 8
4 23 : 16 8
6 11 "27 5
5 9 :21 4
7 H :46 S

Phönix/Germania — VfB . Mühlburg 2 :14
Daß Mühlburg in diesem Spiel siegen würde ,

war klar , doch hätte eine solche Torairote 5ne -
mand erwartet . Zwar lag Phönix/Germania
bis zur 23. Minute mit 2 :1 in Führung , als
die bis dahin mit IG Mann spielenden Mühl¬
burger sich dann vervollständigt hatten , spielte
mehr oder weniger nur noch eine Mannschaft .
Bei Phönix waren nur zwei Leute , die den
Anforderungen eines Gauligaspielers entspra -
chen, und das waren Merkle und Rittershoser ,
alles andere war sehr , sehr schwach . Eine Kritik
an Mühlburg zu üben , erübrigt sich, die Mann -
schaft spielte nach ihrer Komplettierung mit
dem Gegner Katz und Maus . Nachdem Mühl -
bürg in der 5 . Minute durch Eigentor deS
Gegners in Führung gegangen war , glich PHö -
nix in der 20. Minute durch schöne Solleistung
Rittershoser aus und lux » darauf landet ? ein
Freistoß von Schroth zum 2 :1 im Mühlburger
Netz . Nun nahm Mühlburg das Spiel in die
Hand und stellte bis Halbzeit durch Becker und
Mink auf 2 :4. Nach der Pause gab es nur
noch eine Mannschaft am Ball . UntL .r der fams .
sen Direktive Jorams , der seinen Sturm mit
prächtigen Vorlagen geradezu fütterte , setzt «
ein wahres Schützenfest ein , und zehn weitere
Tore , erzielt von Becker (8) , Krumbold (8) ,
Joram (2) , Puhane und König waren die Aus -
beute einer totalen spielerischen Ueberlegen -
heit . Schiedsrichter Dehm - Durlach leitete das
Spiel gut . Im Borspiel standen sich die AH .«
Mannschaften beider Vereine gegenüber , das
von Mühlburg mit 2 :0 gewonnen wurde . I «
Mühlburgs Elf stand der alte Spieler Man -
gold , der anläßlich seines 50. Geburtstages be¬
sonders geehrt wurde . he.

FB . Daxlanden — BfR . Pforzheim 8 :0
Die in den letzten Spielen gezeigte Form -

und Leistungsverbesserung Daxlandens hielt
auch in diesem Spiel an und brachte der Mann -
schaft einen verdienten Sieg und gleichzeitig

zwei wertvolle Punkte ein . In Anbetracht der
das Spiel äußerst ungünstig beeinflussenden
äußeren Umstände , die eine Ballkontrolle un -
gemein erschwerten , kann man die Leistungen
beider Mannschaften als sehr beachtlich bezeich-
nen . Daxlandens besserer und entschlossenerer
Angriff entschied das Spiel . Die Seele und der
geistige Leiter desselben war Gallus ^ während
Wiese als Vollstrecker operierte . Die Abwehr
Daxlandens , in welcher Linder durch seine
Routine und Umsicht wiederum hervorstach ,
erwies sich als sehr solid , und Kiefer im Tor
war in gewohnt feiner Form . Die Pforzheimer ,
die bisher so überraschend gut abgeschnitten ha-
ben , waren auch in diesem Spiel nicht übel ,
wenn es auch nicht so klappte , wie bisher . Der
Sturm , in welchem die beiden Halbstürmer die
besten Leute waren , zeigte sich etwas unein »
heitlich . Die Hintermannschaft konnte gefallen ,
auch der jugendliche Torwart zeigte beste Ver -
anlagung , wenn auch das zweite Tor zu ver -
hindern war . In den ersten 45 Minuten hatte
Pforzheim fast durchweg mehr vom Spiel und
auch verschiedentlich Erfolgsmöglichkeiten , die
aber zuletzt durch schöne Paraden Kiefers im
Daxlander Tor in Nichts zerrannen . Dax -
landen dagegen ging in der 15. Minute w
Führung , als Gallus eine feine Steildurch -
läge an Zimmer gab , dessen Flanke von Wiese
aufgenommen und wuchtig eingeschossen wurde .
Nach der Pause gestaltete Daxlanden seiner »
seits das Spiel klar überlegen . In der 30. Mi -
nute erhöhte Wiese aus dem Gedränge heraus
auf 2 :0, wobei Pforzheims Torwart der be-
reits gefangene Ball aus ben Händen ent -
schlüpfte und zwei Minuten später bediente
Gallus den Rechtsaußen Zimmer wiederum
mit einer feinen Borlage , der mit scharfem
Schuß auf 3 :0 erhöhte . Schmetzer - Mannheiw
leitete sehr gut .

1. FC . Pforzheim - FB . Rastatt 5 :8
Pforzheim wird mehr und mehr zum Züng -

lein an der Waage in der Meisterschaft und
zum Verhängnis für die Spitzenreiter . Nach-
dem vor kurzem d̂er VfB . Mühlburg auf dem
Holzhof die beiden ersten Punkte und damit die
Tabellenspitze einbüßte , erging es dem der-
zeitigen Spitzenreiter , dem Fußballverein Ra -
statt gestern im Brötzinger Tal um kein Haar
besser . Auch er mußte hier seine erste Nieder -
läge ' einstecken und sein « Hosfnung aus die
Meisterschaft schwinden sehen . Die zahlreichen
Zuschauer erlebten einen von beiden Seiten
mit größter Energie und Ehrgeiz sportlich sehr
anständig durchgeführten Kamps , voll Span -
nung und Abwechslung , ben die unstreitig
bessere Elf vollauf verdient für sich entschied .
Der Sieger zeigte sich in diefem Spiel in sehr
guter Form , die man ihm schon früher -ge -
wünscht hätte , damit er heute besser in der
Tabelle stände . Bor allem imponierte der tech -
nisch beschlagene zeitweise ganz prächtig kom-
binierende Sturm , in dem Fischer und Hart -
mann kaum zu halten waren . Die Läuferreihe
zeigte sich ebenso zäh und unermüdlich in der
Abwehr wie im Druck auf das gegnerische Tor ,
nur die Verteidigung mit Dietz als sehr un -
sicherem Ersatztorhüter ließ sehr bedenkliche
Schwächen erkennen , die leicht hätten zum Ver -
Hängnis werden können . Eben diese Schwächen

konnten aber die Gäste nicht ausnutzen , weil
ihr Angriff Mit drei neuen Leuten sich erst
gegen Schluß 5es Spiels , als es zu spät war ,
einigermaßen zusammenfand und seine Gesähr -
lichkeit mit seinen raschen Durchbrüchen unter
Beweis stellen konnte , wobei sich , der lebendige
und wieselslinke Babel besonders hervortat .
Die Stärke der Rastatter lag wieder im Dek -
kungstrio mit dem famosen Torhüter Ball und
dem kaum überwindlichen immer wieder klä-
rend dazwischen fahrenden Dienert , gut er-
gänzt von dem ruhig sicheren Simianer . Die
Elf hinterließ trotz der unvermeidlichen Nie -
derlage wieder einen recht guten Gesamtein -
drück auch in der sportlichen Haltung .

Das Spiel stand fast ausschließlich im Zeichen
der Ueberlegenheit des Platzbesitzers , der gleich
die Initiative an sich riß und die Gäste gar
nicht erst zur vollen Entfaltung kommen ließ .
Ein sträflicher Versager von Dietz im Klubtor
brachte die Gäste durch Babel gleich in der drit -
ten Minute zur Führung , die aber durch Heu -
gel nach 10 Minuten zum 1 : 1 -Stand aus -
geglichen wurde , als der jugendliche Spieler
einen kurz abgewehrten Eckball aus dem
Hinterhalt famos placierte und unhaltbar ins
Rastatter Netz setzte. Bei weiterer Feldüber -
legenheit des Klubs , der die Gästedeckung zur
Hergabe ihres ganzen Könnens zwang , wobei
Ball mehrere hervorragende Paraden zeigte ,
konnte keine der Mannschaften bis zur Pause
weitere Erfolge erzielen . Nach dem Wechsel
blieb der Klub auch weiterhin tonangebend und
schon nach vier Minuten hieß es 2 :1, als Hart¬
mann in einer sehr verzwickten Situation vor
dem Gästetor mit letzter Energie das Leder
noch über die Linie brachte . Weitere zehn Mi -
nuten später stellte Fischer mit einem seiner
gefürchteten Strafstöße aus 20 Meter , gegen
den auch die Deckungsmauer der Gäste nutzlos
war , auf 8 :1. Und als in der 18. Minute
Dienert den anstürmenden Hartmann umspie -
len wollte , statt den Ball seinem Torhüter zu -
rückzugeben , hieß es 4 :1 , und damit war das
Spiel entschieden . Wohl kam in der Folge der
Gästesturm nunmehr besser in Schwung und
Babel stellte auch in der 24. Minute durch
einen Einzeldurchbruch auf 4 :2, idoch zehn
Minuten später nahm Schmitt einen von
Fischer an den Psosten gesetzten Ball auf und
schoß zum 5 :2 ein . Fünf Minuten vor Schluß
war es bann noch einmal Babel , der für die
Gäste das dritte Tor erzielte und damit das
Resultat erträglich und dem Spielverlauf ent -
sprechend gestaltete . Schiedsrichter Schrempp -
Karlsruhe leitete das Spiel ruhig und sicher.

Amerbacher .

BfL . Neckarau — SC . Käsertal 2 :4
Die in dieser Meifterfchaftsrunde mit gro -

ßen Hoffnungen gestarteten Neckarauer mußten
in dem Treffen gegen den tatkräftigen Neuling
Käfertal über ihre zweite Heimnieberliue
quittieren . Einesteils war Torwart Gaska
diesmal nicht sonderlich auf der Höhe , und
dann vermochte sich der Angriff keineswegs zu
den sonst gewohnten Leistungen aufzufchwin -
gen . die es ihm erst ermöglicht hätten , die
schlagkräftige Gästeabwehr auszuschalten , die
in dem Phönixler Bitzel einen sehr vielver -
sprechenden Torwart besitzt. Häring hatte Kä-

fertal in Front gebracht , doch Sälzier schuf mit
einem Elfmeter den Gleichstand . Erneut war
es der schußentschlossene Mittelstürmer Häring ,
der den zweiten Treffer erzielte , der nun für
Neckarau das Signal zu ungestümen Angriffen
bildete , die durch Gramminger nochmals zum
Ausgleich führten . Mit einem dritten Tor von
Häring und einem weiteren Treffer des
Rechtsaußen RiHm stellte jedoch dann Käfer¬
tal seinen fraglos verdienten Sieg endgültig

, sicher , der Neckarau nun entscheidend aus dem
Wettbewerb mit dem Meister BfR . warf .

In Südbaden ergaben sich folgende Er -
gebnisse : SpVgg . Wiehre — Luftwaffe Frei -
bürg 7 :1,' SC . Freiburg — Kickers Haslach 3 :3 ?
Freiburger FC . — FB . Emmendingen ist aus -
gefallen .

Im Elsaß spielten : FC . 93 Mülhausen —
SC . Schiltigheim 17 :0,- SG . Straßburg — FB .
Hagenau 4 :0,' TuS . Schweighausen — RSC .
Strasburg 2 :2 ; SVgg . Kolmar — FC . Kolmar
6 :1 ; SV . Hüningen — SC . Schlettstadt 5 : 1.

Stimmung und Jubel wie immer
Lohma » » siegte i« der Westfalenhalle

Steher und Amateure in der Westfalenhalle
in Dortmund , das bedeutet ein volles Haus
mit 12 000 Soldaten und Rüstungsarbeitern ,
große Stimmung und Jubel , besonders aber
bei der flämischen Kolonie , die in ansehnlicher
Größe bereits ihren Stammplatz hat . Im Mit -
telpunkt stand der große Industriepreis mit
drei Steherläufen über 20, 25 und 30 Kilo -
meter . Im Gesamtergebnis holte sich Walter
Lohmann den Sieg . Im ersten Laus zwei Drit -
tel der Strecke im Hintertreffen , stieß er Vet
Gelegenheit vor und gab die Spitze nicht mehr
ab . Im zweiten Lauf siegte der Dortmunder
Kilian von der Spitze weg , hinter ihm schöne
Positionskämpfe zwischen Lohmann und sei -
nem mehrmaligen Bezwinger Janssens . Den
dritten Lauf holte sich der wendige Janssens ,
hatte aber schwere Angriffe von Lohmann und
Kilian , die hinter ihm gestartet waren , avzu -
wehren .

Deutsche paarlaufmeisterschast
ohne Titelverteidiger

Hertha « « d Emil Ratzenhoser
die » eucu Meister

Trotz einer fast unbezwinglichen Fülle von
Widerwärtigkeiten kam es am Samstagnach -
mittag in Anwesenheit des stellvertretenden
Reichssportführers Arno Breitmeyer in Wien
doch zur Durchführung der 30 . deutschen Mei -
sterschaft im Eiskunstlaufen der Paare . Im
letzten Augenblick hatte man sich entschließen
müssen , die Veranstaltung vom Abend auf den
Nachmittag zu verlegen und außerdem war
die traditionsreiche Kunsteisbahn Engelmann
an Stelle der Anlage des Wiener Eislaufver -
eins zum . Austragungsort gewählt worden .
Die Ueberraschungen sollten aber selbst un -
mittelbar nach Beginn der Veranstaltung noch
nicht abreißen . Es stellte sich nämlich heraus ,
daß die Titelverteidiger Gerda Strauch

' —
Günther Noack (Berliner Schlittschuhklub ) am
Erscheinen verhindert waren . Ebenso fehlten
dieBorjahrsdritten Ria Baran — Paul Falck
( Berliner Schlittschuhklub ) und das Leipziger
Paar Irene Fritsch — Walter Baertling . Die
Meisterschaft wurde dadurch fast zu einer rein
wienerischen Angelegenheit , denn das Bochu -
mer Paar Naehle — Müller , welches den An -
fang zu besorgen hatte , lief zwar recht gefällig ,
hatte aber viel zu wenig Schwierigkeiten in
seinem Programm , um ernstlich in den Titel -
kämpf eingreifen zu können .

Nach der vorgeschriebenen Wartezeit für
jedes der genannten Paare kam die mit Span -
nung erwartete Kombination Wien - München ,
nämlich die dreifache deutsche Meisterin
Martha Musilek fWiener EG . ) und der Ex -
meister Horst Faber Münchener EG . ) . Die
beiden liefen ein unerhört schwieriges Pro -
gramm . Es war aber in großen Zügen doch
nur das Programm zweier Einzelläufer
nebeneinander gelaufen und außerdem — bei
der Kürze der Trainingszeit der beiden Mei -
ster war dies auch gar nicht anders zu erwar -
ten — . klappte es noch ganz mit der Ausfüh -

rung , so wie dies bei einem deutschen Mei -
sterpaar eben sein mutz.

Als letzte starteten dann die Zweiten Ser
vorjährigen Meisterschaften Hertha und Emil
Ratzenhofer sWiener EG .) , die zweifellos mit
der Kür ihres Lebens aufwarteten . Vielleicht
nicht ganz so mit Schwierigkeiten gespickt, da-
für aber beherrscht und fehlerfrei , rollte ei»
ausgezeichnet aufgebautes Paarlaufprogramm
ab , das vor allem im Punkte Platzverteilung
kaum mehr zu übertreffen war .

Dem Eindruck der ausgezeichneten Leistung
konnten sich weder die Zuschauer noch die
Schiedsrichter entziehen . Die Geschwister
Ratzenhofer wurden mit der Mehrheit 3 gegen
2 Kampfrichter deutsche Kriegsmeister 1944 im
Eiskunstlaufen der Paare .

Düsseldorf — KSuigsberg 8 :2
Im nahezu ausverkauften westdeutschen Eis -

stadion am Düsseldorfer Zoo schlug die Düffel -
dorfer EG . im Gruppenspiel zur deutschen
EisHockey - Meisterschast die Königsberger GG .
mit 8 :2 (8 :1 , 1 :1, 4 :0) und wartet nun ab, wie
Rot - Weiß (Berlin ) gegen die Königsberger
abschneidet . Erst dieses Spiel entscheidet dann
über den Gruppensieg .

Rein
Was bringt der Rundfunk T
«sprogramm :
1.00— 8. 15 Zum ftctferHS rek un d BeHaltew :

vemricli der Vierte
Kleines Konzert : Gvwg . Hellberger
Der Bericht zur Lage
Kfittiaenite
Schöne Stimmen und dekamrte Instru¬
mentalsten

16.00—17 .06 Otw Dovrimdt dirigiert. . .
„ Dies und das für euch m « päd "
Der Zeitsviegel
Krvntberichte

Mir joden etwas

11 .00—M .30
12.35—12.45
14.15—15.00
15.00—16 .00

17.15—18 .30
18 .30- 19.00
19.15—19.30
20.15—22 .00

Deutschlandsender :
17.15—18.30 Bach . Mozart , Hahdn . Trunk . ES

Hielt die Pdilhannont « des General -
gouvernements . Leitung : Rudolf Erl

2015 —Ctl.OO . .Ach denke dein ' LiebesNelder und
Serenaden von Bach , Hahdn und
Momart

21 .00—22 .00 Solisten - und OrchestermMik alter
Meister . Leidun « : Hans WeiSvach

Familien - An zeigen
Geburten
Y Ucber d » Geburt unserer Gudrun
Beate freuen sidi mit Rainer u. Uta
Studiecrat Dr . Adolf Fettig n. Frau
Erika gdb . Bruder . Oppeoau , 22. 1. 44 ,
l . Z . Erholungsheim Famhöhe .

Y
~

DoflS Marta, 17. >744. In dankb.
Freude zogen wir die Geburt m* .
erst . Kind « , eine » gesund . Mädels , an .
Fektw . Emil Lottere u. Fran Gertrud
geb . Silverjr . Jöhiingwi , Freihejtekr . 17.

Vermähluntjen
Als Vermählte grüßen : Emil Sprang ,

Leutnant d . R ., Thesi Sprang geb .
Maier -Hunwnel , Oberhausen/Breisgau ,
Euenheim i. B ., Rohanatr 1* , 34 . 1. 44 .

Tjauksagungen
Statt Karten ! Allen , die ums anläftl . un¬

serer Vermählung erfreuten , danken wir
herzlichst . Adolf Seitz u. Frau Paula
geb . Warth , NiederbUM , Murgtalstr . 67.

«
Nach glückI . Urlaubstagen er¬
hielt ich die tieftraurige , un¬
faßbare Nachricht , daß mein

ifHiigistgel ., lebensfroher Mann , der
giliickl . Vater semer Kinder , mein
Ib ., treusorg . Sohn , mein einziger
Bruder , unser Id . zweiter Schwie¬
gersohn und Schwager , Verw .-Insp .

Wilhelm Bregler
Ltn . u. Komp .-Führer in e . Gren .-
Regt ., Irih . d . EK . 1. u . 2. Kl ., d .
Irif.-Sturraabz . , d . sil'b . Verw .-Abz . ,
der Osiraed . nebst and . Ausz ., am
14. 12. 43 im Alter von 31 J . in
treuer Pflichterttil/lnmg gleich wie
sein Schwager Karl im Osten den
Heldentod erlitt . Unvergessen ruht
er nun in fremder Erde .
Eppingen , Goethestr . 22 , Mühlbach ,
20 . Januar 1044.

In tiefstem Leid : Frau Hedwig
Bregler ®eb . Dieffenfoadher mit
Klaus a . Gerlinde ; Frau Rosa
Bregler Wwe . ; Emil Bregler und
Braut ; Friedrich Dieffenbacher u.
Frau ; Frau Elsbeth Schmelcher .

S
b . Dieffenibacher ; Alb . Dieffen -
cher , z . Z . im Osten .

Nach 3jähr . Leiden verschied
MSM am 22. 1. 44 unser Ib . Sohn ,
« r Schwager und Onkel

Rudolf Anselm
Teilnehmer d . Fr ankreichMdizugea .
Rotenfels , Unterkirnach , 23. 1. 44.

In tief . Weh : Farn . Adolf Dresser ;
Farn . Walter Fritz ■. Farn . Her¬
mann Schweizer .

Beerdigung : 25 . 1. 44, 16 Uhr , vom
Tramerbaus in Rotenfels , Horst -
Wessel -Striaße 54, aus .

«

Mein innig ^ tgeliebter , qnver -
geßl . Mann , der stolze Vater
seines kleinen Herbert , unser

geliebter , ältester Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwaiger und Onkel
Bäckermeister

Erich Kastel
Uft . in einem Gren .-Regt ., InJi . d .
EK . 1. u . 2. Kl . , des silbern . Inf .-
Sturmabz . und der Ostmed . , fiel am
25 . 12. im 31. Lebensjahr bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten .
Rastatt , Durmersheim , 22. Jan . 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Paula
Kastel geb . Schlager u . Söhnchen
Herbert ; Farn . Albert Kastel u .
Angehörige ; Farn . Franz Schlager
und Angehörige .

•
Unerwartet und kaum faßbar
erhielt , wir die traurige Nach¬
richt , daß mein Ib ., unvergeßl .

Pflegesohn u . innigstgel . Bräutigam
fj -Unterscharführer

Adolf Palmer
Träger des Kriegsverdienstkr . 2 . Kl .
mit Schwertern , am 31 . 12. 43 im
Osten im Alter von nahezu 22 ] .
den Heldentod für s . geliebte Hei¬
mat starb . Auf einem Heldenfried -
hof wurde er zur letzten Ruhe ge¬
bettet .
Offenbarg , 21 . Januar 1944.
KoMersfrraße 28.

In tief . Trauer : Fra « Gertrud Pal¬
mer ; Brauit : Alma Hillenbrandt ;
Eltern : Franz Palmer und Frau ;
Geschwister und Anverwandte .

«
Mein Uber alles geliebter , her -
zensgwt . Mann . uns . Ib . , treuer
Sohn und Bruder , unser guter

Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Albert Metzinger
Inh . d . Sturmabz ., d . Ostmed ., d .
Verw .-Abz . u . anderer Ausz . , kehrt
nicht mehr zu uns zurück . Bei den
schweren Kämpfen im Osten gab er
am 23. 1. in treuester Pflichterfül¬
lung sein Leben für Deutschland
Baden -Oos , Hatzenweier b. Otters¬
weier , 22 . Januar 1944.

In tiefem Leid : Frau Sophie Met¬
zinger geb . Allgeier ; Eltern : Karl
Metzinger u . Frau Karolina geb .
Sauer ; Geschwister : Uffz . Emil
Metzinger u. Frau Frieda m. K:nd ;
Obergefr . Josef Fantoli o . Frau
Maria geb . Metzinger .

Hartes u . schwer . Leid brachte
uns die Nachricht , daß mein
einziger , guter Sohn u . Bruder
Willi Eberwein

Unteroffizier u . Geschützführer bei
schwerer Arth , im Osten am 6. 1.,
im Alter v. 31 J . den Heldentod fand .
Bühl -Hatzenweier , 21 . Januar 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Ein hartes Schicksal entriß
mir kurz nach seinen froh
verleibten Urlaubstagen das

Liebste und Beste , was ich noch be¬
saß , mein , über alles geliebten , her¬
zensguten Gatten , den treusorg . Va¬
ter seines ihm im Tode vorausge¬
gangenen Kindes , mein , innigstgel .
Sohn , Bruder , Schwiegers . , Schwa¬
ger , Onkel und Vetter

Wilhelm Lang
Obergefr . u . Gruppenführer in ein .
Getoirgsjäg .-Komp ., Inh . des Krietfs -
verdienstkr . 2 . Kl . m . Schw . u . des
Verwund .-Abz . Am 26 . Nov . 1943
starb er den Heldentod für seine ge¬
liebt . Heimat im Alter v. 35 Jahr .
Er foflgte seinem im Weltkrieg ge¬
fallenen Vater .
Bodersweier , 20 . Januar 1944.

In tiefem Leid : Frau Elisabeth
Lang geb . Heidt ; s . Mutter Eli¬
sabeth Lang , Wtwe . ; Karl Lang
u . Frau Elise geb . Lebrecht und
Kinder ; Farn . Karl Heidt ; Otto
Baas u . Frau Sofie geb . Heidt u .
Kinder ; Farn . Jak . Veit (Kehl ) u .
alle Anverwandten .

All denen , die uns in uns . schwer .
Leüd mit soviel Liebe und herzl .
Anteilnahme zur Seit « stände « , sei
herzlich gedankt .

#

Nach bangem Warten wurde
mir die schmerzl . Nachricht
überbracht , daß mein herzlich

geliebter Sohn , UWz. R.O .B .

Georg Lochner
bei den schweren Kämpfen i . Osten
am 28 . 12. 43 kurz vor seinem 20.
Gebürtig den Heldentod fand .
Offenburg , 17. Januar 1944.
Adolf -Hitler -Straße 38.

In tief . Trauer : Frau Liese 1 Loch¬
ner Wwe .

Beileidsbesuche werden dankend ab¬
gelehnt .

•
Unerwartet u . schwer traf uns
die Nadiricht daß kurz vor
seinem Urlauo unser Ib ., le¬

bensfroher Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Hugo Happersberger
Obergefr . in ein . Pion .iBafl . , Trä¬
ger versch . Ausz ., im blüh . Alter
von 22 J. am 25 . Dez . im Osten
den Heldentod erlitten hat .
Bühlertal , 23. Januar 1944.

In stiller Trauer : Andreas Hap¬
persberger u . Frau Frida geb .
Schmidt ; Feildiw. August Müller
u . Familie ; Uffz . Alfred Zink u.
Familie ; Obgefr . Martin Zink n.
Frau ; Obgefr . Heinrich Happers¬
berger ; Uffz . Hermann Happers¬
berger ; Helene Happersberger ;
Herta Happersberger n. Anverw .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , Sonntag früh meine treusorg .
Gattin , uns . Ib ., herzemsgt . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Margarethe Schnleb
geb . Pfannendörfer nach langem ,
sdhwer ., mit groß . Geduld ertrag .
Leiden im Alter von 71 Jahren in
die ewige Heimat zu rufen .
Speyer a . Rh ., Paulstr . 11, Karls¬
ruhe , Weirfbrennerstr . 54, Villingen
i. Schw .» Luisenstr . 6 .

In tief . Trauer : Melchior Schnieb ;
Friedrich Mejrthsler u. Fran ; Al¬
fred Birnbach u . Frau ; 3 Enkel ,
1 Urenkel u . alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 25. 1. 1944.

Aus einem arbeitsr . Leben wurde
plötzlich u. unerw . mein Ib . Mann ,
Unser gt ., treusorg . Vater , Bruder ,
Schwager , Schwiegersohn u. Onke '

Otto Meier
Ob .-Ing ., im Alter von 53 I . durch
einen Herzschlag in «die Ewigkeit
abgerufen .
Mannheim , 20. Januar 1944.
Schwarzwaldstr . 67.

In tiefem Schmerz : Frau Alice
Meier geb . Gillardon ; Otto Meier
ir ., Leutn . , z . Z . im Felde ; Hans
Meier , Fahnenjunk .-Uffz . « . Ang .

Beerdigung : Dienstag , 25. Jan . 1944,
nachm . 3V» Uhr , in Bretten von d.
Friedhofkapelle aus .

Allen Verwandten , Freunden u . Be¬
kannten die schmerzl . Nachridbt ,
daß mein innigstgel . Mann , Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Lorenz Leppert
Ritschreiber , tmerw . rasch infolge
eines Herzschlages im Alter von
51 J . von uns entrissen wurde .
Hügelsheim , 22 . Januar 1944.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Frau Anna Leppert geb .
Rösinger u . Kinder ; Gretel Lep¬
pert geb . Leppert ; Schwiegers . :
Johann Leppert , Feldw ., z . Z im
Felde , u. Enkelk . Günther ; Emma
Leppert ; Ella Leppert u . Sohn
Fritz Leppert sow . alle Anverw .

Beerdigung Dienstag vorm . 10 Uhr .

Nach kürzer KranMiedt verschied
wohlvorbereitet mein lieb . Mann ,
Bruder , Sdvwager und Onkel

Karl Herrmann
im Alter von 57 Jahren .
Niederbühl , Förch , Muggensturm ,
23. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Theresia Herr
mann geb . Raub u . alle Anverw .

Beerdigung : Dienstag , 25 . Jan . 44,
15.30 Uhr von der Kirche am .

•
Schmer zerfüllt traf uns die
Nachricht , daß unser Ib ., ein¬
ziger Sohn

Julius Josef Keller
Obergefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh .
des f .K. 3 n. der Ostmedaille , bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten sein Leben im Alter v. nahe¬
zu 21 j . am 28. 12. 43 für seine ge¬
liebte Heimat hingab .
Offenburg , 20. Januar 1944.
Metz ^ erstraße 3.

In tiefer Trauer : Georg Durban je.
und Frau Paula geb . Kefller .

Für die vielen Beweise aufricht . u .
herzl . Anteilnahme beim Hinschei¬
den uns . Ib . Verstorb . Wilh . Nuss -
berger sagen wir all . herzl . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Khe ., Rüppurrertorplatz 3, 21.1.44 .

Statt Karten ! Für die überaus zahl¬
reichen Beweise auf rieht . Teilnahme ,
diie uns beim schweren Verlust doh .
den Tod uns . unvergeßl . gt . Mutter
Frau Luitgarde Bogenschütz in so
reichem Maße entgegengebr . wurd .,
sprechen wir allen unsern herz¬
lichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Khe., Schützenstr . 96, 23. 1. 44 .

Für die vielen Beweise wohltuend .
Teilnahme an dem erlitt , schweren
Verluste sagen wir hiermit herz¬
lichen Dank .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Karoline Lang geb . Schmitt , Wwe .

Khe . , Kornblumenstr . 2 , 20 . 1. 44 .

Für die viel . Beweise der Anteil¬
nahme beim Heimgang m. Ib . Frau ,
unserer gut . Mutter u . Großmutter
danken wir recht herzlich .

Friedr . Nagel .
Karlsruhe , im Januar 1944.

Für dtie unserer lb . Entschlafenen
erw . Liebe u . die Anteilnahme an
uns . gr . Leid sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden u. Bekannten
herzinnigsten Dank .

Im Namen der Trauernden :
Eugen Zanger u . Sohn Ortwin .

Karlsruhe , Boeclohstr . 12, 23 . 1. 44 .

Für die überaus große Anteilnahme
an dem Verlust meines lb . Gatten ,
Bruders , Schwagers , Onkels , Groß¬
onkels u . Neffen Ludwig Himmel
sagen wir all . ein herzl . Verg . Gott .

Im Namen aller Angehörigen :
Frau Mathilde Himmel .

Karlsruhe , Blumenstr . 21, 22. 1. 44 .

Statt Karten ! Für die überaus
zahlreichen Beweise heimlichster
Teilnahme aniäßl . unseres schwer .
Verlustes sprechen wir hiermit un¬
seren besten Dank aus .

Im Namen der tief trauernden Hin¬
terbliebenen : Oskar Peter .

Karlsruhe , Richard -Wagner -Str . 9 .

Allen denen , die meines lb . Man¬
nes , uns . gt . Vaters , Josef Weber ,
in so liebevoller u . mitfühlender
Teilnahme gedachten , sagen wir
unsern innigsten Dank .

Für dde Trauerfamilien :
Frau Veronika Weber Wwe .

Karlsruhe , Sdheffelstr . 40, 22 . 1. 44.

Statt Karten . Für all die mittrag .
Liebe u . Teilnahme bei dem trag .
Tod meines Ib . , unvergeßl . Mannes ,
gt . Vaters , Sohnes , Bruders , Schwie¬
gersohnes , Schwagers und Onkels
Gefr . Karl Staiibach sage idh allen
meinen aufrichtigen Dank .

In stiller Trauer : Fran Elisabeth
Staubach geb . Kastner , Kinder u.
Anverwandte .

Karlsruhe , M .-Alexandra -Str . 33.

Für die überaus herzl . Anteilnahme
beim Heimgänge meiner lb . Frau ,
uns . herzensgt . Mutter Rosa Doli ,
deren ganzes Leben selbstlose Auf¬
opferung u . Liebe für uns war , sfc-
gen wiir allen innigen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , Lessingstr . 16.

Statt Karten ! Für die uns in so
reichem Maße entgegengebr ., innige
Anteilnahme an dem schweren VeV-
lust , den wir durch den raschen u .
unerwarteten Tod uns . geliebt . Soh¬
nes u . Bruders , Gefr . Erwin Kör¬
ber , erlitten haben , sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank .

Familie Lina Körber , Witwe ,
sowie alle Anverwandten .

Friedrichstal , 20. Januar 1944.

Für die herzl . Anteilnahme an dem
schwer . Verlust , den wir durch
den Tod uns . geliebt . Kindes , Brü¬
derchens u. Enkelchens Fritzle er¬
litten haben , sagen wir aufr . Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Friedrich Löffel .

Bretten , Obere Kirchgasse 11.

Statt Karten ! Für die mir aniäßl .
des Hinscheidens mein . lb . Gattin ,
Schwester , Schwägerin und Tante
Frau Margarete Keibs geb . Sass
erwiesene aufrichtige Anteilnahme
danken wir herzlich .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Emmo Keibs .

Mörsch , 17. Januar 1944.

Für die überaus zahlr . Beweise
herzl . u . inniger Anteilnahme an
dem schweren Lfcid, das uns durch
den Heldentod meines gel ., unver¬
geßl . Gatten , uns . lb . Sohnes , Bru¬
ders , Schwiegersohnes u . Schwag . ,
Oberleutn . u . Komp .-Chef Wilhelm
Reinhard , getroffen hat , sprecKe ich
hiermit im Namen aller Hinterbl .
den tiefgefühltesten Dank aus .
Gaggenau , 20 . Januar 1944.

In stillem Schmerz : Frau Hedwig
Reinhard , geb . Becker .

Für die bekundete Teilnahme beim
Tode uns . lb . Mutter , Frau Fran¬
ziska Oestreicher Wwe . sagen wir
allen herzl . Dank .

Im Namen d. trauernd . Hinterbl . :
Maria Oestreicher , DRK .-Schw .

B.-Baden , Mannheim , Niefern ,
22 . Ianuar 1944.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lb .
Mannes , uns . gut . Vaters Pg . Fri¬
dolin Schaub sagen war allen un¬
seren herzlichen Dank .

Im Namen all . trauernd . Hinterbl . :
Frau Anna Schaub geb . Franke .

Windschläg , 20. 1. 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Anteil¬
nahme u . allen , die beim Verlust
meiner Ib . , unvergeßl . Frau , uns .
guten , treusorg . Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante Elsa Hof -
mann , geb . Zybon , ihr Beileid be¬
kundeten , sagen wir innigst . Dank .
Achern , 22 . Januar 1944.

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Ludwig Hofmann sen . ; Ernst u .
Ludwig ; und alle Angehörigen .

Für die überaus zahlr . Beweise in¬
niger Anteilnahme , die uns bei dem
schmerzl . Verluste uns . nun in Gott
ruhendien , lb . u . unvergeßl . Mutter ,
Schwiegermutter , Grdßmutt ., Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante Franziska
Kimmig , geb . Serrer , Holzlenzen -
hof » erwiesen wurden , sprechen wir
unsen , tiefgefühlten Dank aus .

In tiefem Schmerz : Geschwister
Kimmig und Angehörige .

Bad Griesbach , Oberkirch , Boll im
Schwarzw ., Furschenbach .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust meiner Ib ., unvergeßl .
Frau , uns . gut . Mutter , Großmut¬
ter , Schwiegermutter , Schwester ,
Kusine u . Tante Josefine Burst , geb .
Hund , sag . wir hiermit herzl . Dank .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Lorenz Burst , Bäckerei .

Achern , im Januar 1944.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme von nah u. fern
beim Tode meiner Ib ., unvergeßl .
Frau u . Mutter sag . wir herzl . Dank .

Georg Hetzel u. Familie Zöller .
Hesselhurst , 18. Januar 1944.

Für die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme an dem Verlust meines lb .
Mannes u . guten Vaters , Sohnes ,
Bruders , Schwagers , Onkels und
Schwiegersohn . Joachim Tacke , Feld¬
webel , sagen wir uns . herzl . Dank .

Familie Tacke .
Wien , Lahr , 10. Januar 1944.

Putzfrau für eirvlg -o Stummen vormltt
sof . ges . Atel 'ter Rausch & Pesfer ,
Karlsruhe , Ertoprln -retvstr . 3.

Laufmädchen ftellt ein : Wartmann ,
Karlsruhe , A-dteritrafte 30.

Lehrmädchen auf 1.April für Ubren -
u . Schmuckwaren -t>etialloesch . q>&%.
El 56356 Führer -Verlag jCart»rufre .

S teilen - Gesuche
Auslandsdeutsche , 76 3, alt , perl ,

französ . SpracMcenntn . In wort u .
Sehrl -ft , Stenographie . Schnelpm .,
mll allen Büroarb . vertraut u . an
»elibiMnd . Arb . gew8 +ir»t , sehr gt .
Referenzen . soch >t ertfspr . Stetig .
In SUddeut,chl . Unterbrlngungs -
mögllchk . t . SteMungwctrende u .
7)» hr . Tochter erwünscht . IS) 12170
Führer -Verlag Karltruhe .

I Zimmer u . Küche zv mieten ge « .
B 54379 Führer -Verlag Karlsruhe .

S Z.-Wohnung mi1 Küche , womögl .
mit Bad , h> gut . Lage Karlsruhe —
Vororten od . rwlsch . B.-Baden bl »
Achern . v . Jg . Ehep . sof . od . «p .
gesucht . Kl ZT70J4 Führer -V. Khe .

Arzthilfe , mit 1Jähr . Tgtigk . <1. 1 Z.
Krankenhauspraxl « , mit gt . Kennt¬
nissen , sucht SteHg . Landpraxis
bevorzugt . E3 erb . As . 141« an
,,Ala " . Stuttgart , Friedrich -str . 20.

Tiermarkt
Amtliche

Bekanntmachungen
Bruchsal . Wegen Erledig , notw . Vor¬
arbeiten f. dii-e bevorst . 59. Lebens -
mitte llcarterva 'U'S>g . bleibt die Karten -
ausgäbest , v . Di ., 25., nachm . , bis
mit Do ., 27. d . M. geschlossen . Mo
24. u . Di . 25 . 1. ist }©w . vorm . ge¬
öffnet . Bruchsal , 21. 1. 44. Karten
a-usga best eile .

Stellen - Angebote
Fremdsprachler (lnnen ) f. Engl ., Franz .,

Span ., Italien . . Tschechisch , Bulg .,
Polnisch , Rumänisch , Finnisch , Ja¬
panisch für Re'ichs 'inst 'ituit in Ber¬
lin gesucht . Es werden höchste
Anforderungen gest ., daher Aus¬
ländsaufenthalt u . überdurchschn ,
Allgemeinwissen — mögl . einige
Semester Universitätsst 'uci'iti'm —
Vorbedingung . Akademisch geb .
Dolmetscher ( innen ) , Heidelberg u .
Leipzig ) bevorz . Austtihrl . Bewerb .
mit Lichtfo ., Lebens ! . u . Zeugnis -
abschr . urvt . Angabe d . (rehalts -
anspr . u . des früh . Eintrittsterm .
unt . Ka . 85127 an Aia , Berlin W 35.

Refa -Techniker , mit zeitigem . Ausbil¬
dung zur Fertlgjngsplanung In
Holzverarbeitkjngsbetrieb nach B.¬
Baden ges . Kenntn . in der Holz -
verarbeitg . erw ., Jed . nicht Bed
EJ 12196 Führer -Verlag Karlsruhe .

Buchhalter ( ln ) für selbst . Posten , in
Dauerst eil sof . od . spät , gesucht .
EE3 1*2228 Führer -Verlag Karlsruhe

Meister , geeign ., für Blechwaren -
faörik gesucht , der im der Lage
Ist , späte » evtl . die Betriebs¬
lei t-g . mit zu übernehmen . Her¬
ren , die bis 'h . vorwieg . in der
Blechwarenbronche tätig waren ,
wollen ihre schritfll . El rietvter »
unt . 12164 Führer -Vertog Khe . •

Betriebsluftschutzleiter mit handw .
Kennln . dringend ges . EI mit Le¬
bens !f., Z'eu 'gnisab 'schr . . Lichtb . u .
Gehaltsanspr . erb . unt . 4727 an
die Allg . Werbe -Ges ., Magdeburg

Lagerführer , umsieht . , zuverläss ., m
prakt . Erf., f . Khe . ges . Bewerb .
v . Herren mit Werdegang , Lichtb .
u . Angaben über den früh . Elntr .-
Termin erb . unt . 12226 F.-V. Khe .

Packer u. Lageristin für pharm . Spe
ziaMtätenlager v . Pharmaz . Groß -
handig . ges . Vor zustell . Karlsruhe ,
Adlerstraße 24, 1 Treppe .

Lehrling auf 1. 4. ges . Gründl . Ausb .
In allen vor komm . Büroarbeiten .
Münchener Lebensversicherg . AG .,
Karlsruhe , Nowackanlage 2.

Kaufm . Lehrling zu bald . od . spät .
Eintritt v . hiesig . Großh .-Fa . ges .
Bl 56362 Führer -Verlag Karl * ruf*e .

Nutzkuh , gl ., m. 4. Kalb träobt ., z. vk .
Rastatt -Rheina -u , Rheinauer Str . 42.

Rammler , Gr . 91Ib ., zw . Blutauffr .
ges ., Rammler od . Häsin , rasser .,
geb . Treber . Khe ., Stefanien *tr . 42.

Gänserich gebot . . Gans ges . Flelg ,
Khe .-Grürrwlr >kel , Stadt ran dsiedlg .,
Wattkopf str . 65 .

Immobilien

1—1 Zimmer , leer od . möbl ., evtl .
mit KUchenben .. Im Schwarzwld ,
Alt >tal od . Umgebg BON/Achern
drlttg . ge ». El 5M75 Führer -V, Khe .

7 Zimmer , leer od . rrvöbl. , mit Koch¬
gel . , sucht Ig , Oftz .-Frau m . Kind .
El RA 5315 Führer -Verlag Ratatt .

2 Z.-Wohnung In 0 »t«tadt , Rintheim ,
Hagsfeld o . Durtach zu ml et . ge ».
El 5A414 Führer -Verlag Karltruhe .

4—7 Z.-Wohnung mit Küche u . Bad
geweht . El 56881 Führer -Verl . Khe .

1—2 Mume , möbl . od . umrtöbl .. ev .
auch mit votl . Verpfl ., f . I» ng . Zeit
a . d . Lande v . Jg . Frau gesucht .
C3 an PosWach 750, Pforzheim .

1 od . 2 leere Rüuine , mit Kochgel .,
v . zuverl . saub ., ruh . Soldatenfrau
ges . Uebernehme Haus - u . Garten¬
arbeit , auch Hau ®mei * ters1el +e 13
17040 Führer -Verlag Karlsruhe .

4 Bürorüume , gröB ., in gt , Verkehrs -
lage . »of . od . 1. Mürz H ge »ucht .
E 5A380 Führer -Vertag Karmutse .

Lagerraum , ca . « —50 qm , trocken ,
mögl . ebener Erde , Im Umkreis
bis zu 50 km v . Khe . , für Möbel
unterrustell . sof . gesucht . El 17757
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
Bäckerei - u. Konditoreibetr ., i . best .

Lage v . B.-Baden , gt . geh .. weg .
Todesfall a . 1. 4. 44 zu verpachten .
E3 BA 2583 Führer -Verl . B.-Baden .

Metallwarenfabr . od . Karosseriewerk ,
3000 qm bebaute Fläche , größerer
Hof räum , Gleisaosch -I., Krall , z . kf .
od . pacht . ges .. Teilhaberschaft d .
Vorbesitzers nicht ausgeschl . Es
wird Wert auf ein mögl . vollständ .
ausgerüst . Werk gelegt . E3 121« 3 a .
Führ e r-Ve rlag Ka rls ruhe .

Mieter - u. Bauvereins -Mitgi . l Schöne
sonn . 2 Z.-Wohng . m . Bad . Im 2.
Stock (ruh . Lag © Westst .) gegen
solche ohne Bad , aber mit Mans .
(Südst .) zu bausch , ges . (1. u 2.
St . nicht erw .) H 56041 F.-V. Khe .

S Z.-Wohnung ges ., g-ebot . 6 Z.-W.,
sonnige , ruhige Lage . E3 56369 an
Führer -Verlag Ka rIsruhe .

4 Z.-Wohnung , schön , mit Bad geb .
Suche 2 Z.-Wohnung mit Bad . CE3
56391 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten Theater
Zimmer , möbl . (M.-AIexand ra- S1r.,

Südl .) ohne Beif . u . Betlw ., auf 1.
Febr . z . vm . G3 56364 Führ .-V. Khe .

Mitbewohner für 1 Zim . mit 2 Betten ,
Näihe Rheinhafen gesucht . [3 56421 )'

Führer -Verlag Karlsruhe .

Staatsth . 25. 1.. 18 Uhr : Salzburger
Nockerln . — Kl. Th. 26. 1., 18 Uhr :
Raub der Sabinerinnen .

Wohnung , kl ., ohne Keller , zu verm
Näh . : Hock , Sped ., Khe .,Ad !er str .19

2 Zimmer schöne leere , evtl . mit
Küch -enbemitzg ., sof . zu vermieten .
Stelzer , Krie -gsstr . 105. Khe . An zus .
Montag bis Freitag 10—1>4 Uhr .

Laden mi | Neben räumen , ca . 50 qm ,
Stadtm ., 80 zu vermiet . Näh !
Ruf 9048 oder Kovar , Karlsruhe ,
Friedenstraße 5, III .

Raum , 120 qm , als Möbellager , In
Niederschopfheim zu vermieten . CS
OF 4936 Führer -Verlag Offenburg .

Fabrikraum , 15X20 m, 3 Seiten Licht ,
eb . Erde , Lastjvageneinfahrt , Licht ,
Kraft , Gas u . Wasser vorh ., evtl .
mit Büro u . Lagerraum , in Bretten
zu vermieten . E3 12114 Führer -Ver -
la -g Karlsruhe .

ATLANTIK. Ab 2.15 Uhr : Der Vetter
aus Dingsda . *

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., od . leer , v berufst

Frl . ges . Südstait od . Nähe -be¬
vorzugt . G3 563&9 Führer -Verl . Kim

Zimmer , möbl ., dring , v , jg . Frau
ges . E3 56415 Führer -Verlag Khe .

Zimmer , möbl ., 75 M . von - Sit . ruh .
Frl . mit Kochgel ., 1- Febr . gesucht .
(Stadtm .) ISI 54578 Führer -Verl . Khe .

Schlafzimmer , a Elnbetteim . drlrvgd .
ges Kl BR 7467 Führer -V. Bruchsal .

i —2 Zimmer , leer od . möbl ., mit
Küche od . Küchenbenütrung ges .
13 Z 12030 Führer -Verlag Khe .

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen .• » Jugendliche Uber 14 z. zugelass .

* ♦ * Jugendliche nicht mgelaewn .
UFA-THiAT . u. CAPITOli 7.00, 4.15, «,45

Ein g lückliche r Mensch ". * *

GLORIA. 2.15, 4 -50, 6.45 La Habanera .
Zarah Leander ( letzt , Hptt . 7.10)« » »

PALI. 2.00, 4.15, 6.50 : Ein Mann mit
OnindtütienT ♦♦ ( letzt . Hptf . 6 .50)

RESI. Heute letztmals : Großstadt -
melodle . 2-00, 4.70, 6 .40 Uhr . » » »

GLORIA-RESI. Morg . u . folg . Tage ,
18.15 Uhr : „ Rumpelstilzchen " »

KAMMER. 2.30, / .45, 7.00 Uhr : „ Dein
Leben gehört mir" . * « «

Durlach . Skala und die Musik
spielt dazu ". 2.00, 4,15 , 6.30. * * *

Durlach . M.T. Der dun kle Tag . » » »
Durlach . Ka Li. „ Man rede mir nicht

von Liebe ". •

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Heute 19.50 : „ Leuchl .

Sterne ". Voranz . Mitt -w , 15.30 Uhr
Famll .-Vorat . Kartonverlc . ab 16 U.

CENTRAL-PALAST. Heute 19.30 unser
gr . Unterhaltungsprogramm : „ Arti¬
stik am laufenden Band " .

REGINA Khe . Prograrryinantg . 19.50 U.
Mittw . u . Sonntag nachm . 15.50 U.
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